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H. 190. Donnerftag den 15 Auguſt 1888. 


Inland. 
oſen, den 7. Auguſt. Unter den Feſtlichkeiten, welche 
am 3. Auguſt hierſelbſt ſtattfanden, verdient eine befondere Er⸗ 
wähnung die Stiftungsfeier der hieſigen Stadtwaifen-Anftalt, 
an welcher auch die Waiſenmädchen aus der Jakobſchen Er: 
ziehungs⸗Anſtalt Theil nahmen. In Gegenwart Sr. Excel⸗ 
lenz des Herrn kom nandirenden Generals und anderer hohen 
Perſonen erfolg 'e die Entlaſſung von 5 Knaben, welche zu 
verſchiedenen Handwerks⸗ Meiften in die Lehre gegeben wur⸗ 
den, und die Aufnahme 5 anderer verwaiſter verwahrlofter 
Kinder. 5 
5 Frankreich. ee 
Paris, vom 2. Auguſt. Der Courrier enthält einige 
Angaben über die Expedition nach Algaroe und die Lage des 
Migueliſtiſchen Heeres vor Porto, die auf einem gar ſeltſamen 
Wege eingegangen ſind. Unter den Franzöſiſchen Offizieren, 
die der Graf Vilaflor aus Porto mitgebracht hatte, befanden 
ſich mehre, die General Saldanha in Portugal repräſentirt. 
Zu Lagos . glaubten dieſe Offiziere ſich ſchon im Be⸗ 
ſitze von Algarve und Alemtejo, weil fie keinen Widerſtand 
gefunden, un ließen ſich daher einfallen, weder für Don Pe⸗ 
bro noch für Donna Maria zu arbeiten, ſondern eine luſita⸗ 
1 Republik zu befördern, welche die Portugieſiſchen Pas 
trioten in Uebereinſtimmung mit den Spaniſchen Liberalen er⸗ 
träumt hatten. Eine Proklamation war ſchon ausgefertigt, 
als Villaflor, von dieſen Intriguen in Kunde geſetzt, die An⸗ 
ſtifter am Bord einer Brigg nach Porto bringen ließ. Zweien 
gelang es jedoch, zu entkommen, und, da ſie nicht wußten, 
was fie anfangen ſollten, fo begaben fie ſich ins Migueliſtiſche 
Hauptquartier zu S. Bartolomeu de Meſſines. Der Vizconde 
de Molellos empfing fie ſehr gut und ließ fie, in der Meinung, 
daß man ſich nützliche Auskunft von ihnen verſchaffen könne, 
ſogleich nach Don Miguels Hauptquartier abſenden. Von 
dort aus hat einer dieſer Offiziere einen Brief geſchrieben, der 
mit dem Kutter „Sparrow“ nach Falmouth Und von da aus 
nach Paris gelangt iſt. Dieſer Brief ſchildert mit grellen Far⸗ 
ben das Elend und die Unordnung, die im Migueliſtiſchen 


Heere herrſchen. Außer einigen Offizieren aus reichen Fami⸗ 
lien, glich der Reſt mehr einer Räuberbande, als dem Gene⸗ 
ralſtabe regelmäßiger Truppen. Ausgenommen ſind jedoch 
die Regimenter von Beira⸗Alta und einige Bataillone von 
Tras⸗os⸗Montes, zu deren Montirung die Geiſtlichkeit beige⸗ 
ſteuert hatte. Die Artillerie iſt im kläglichſten Zuſtande: seh 
es nun aus Unkunde oder Verrath, faſt keine der gegen Porto 
gerichteten Batterieen erreichte ihr Ziel, während die Stadt, 
wenn das Geſchütz wohl bedient worden wäre, längſt in Brand 
geſchoſſen ſeyn müßte, indem die Belagerten nur mit Kanonen 
von ſehr geringem Kaliber eo ind. — Hieraus, fügt 
die Gazette hinzu, erklärt es ſich, wie Porto fich fo lange 
halten konnte. N 5 - 


General Lafayette ift geſtern Nachmittag aus Lagrange 
hier eingetroffen und ſoll bald darauf einen Beſuch von dem 
Herzoge von Orleans erhalten haben, der über eine Stunde 
währte. Heute früh hatte der General eine Unterredung mit 
dem Herzoge von Broglie, dem er wichtige Papiere zugeſtellt 
haben foll, die ſich in den Händen Stalienifcher Flüchtlinge 
befanden. Von dem General ift in den öffentlichen Bläztern 
ein Schreiben an den Maire von Nantes erſchienen, worin er 
bedauert, an den dortigen Feſtlichkeiten nicht Theil nehmen zu 
können, wobei er denn nicht unterläßt, ſeine kosmopolitiſchen 
und propagandiſtiſchen Anſichten auszusprechen. 


Der Polniſche Literat Januszkiewicz 9 1 einigen Tagen 
von dem Miniſterium aus Paris, wo er ſeit längerer Zeit als 
Flüchtling lebte, plötzlich fortgewieſen worden. 


Paris, vom g. Auguſt. In Folge der aus Portugal ein⸗ 
gegangenen Nachrichten wird die Abreife des Königes nach 
Sperbourg auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt werden. Fern das 
von, daß 52 die Po tugieſiſche Frage in diplomatiſcher Bezie⸗ 
hung vereinfachte, häufen ſich die Comp ikationen derſelben in 
dieſer Rückſicht mehr und mehr. „Wird den Portugie⸗ 
fen die von Dom Pedro ertheilte KRonftitution 
wirklich zu Theil werden? Das iſt die Frage an welche 
eben jene Schwierigkeiten ſich knüpfen. — Dieſe Betrachtungen 


aben denn ſchon feit längerer Zeit, und namentlich ſeit der 
Rückkehr des General Soligngc, eine gewiſſe Lauheit gegen die 
Portugieſiſchen Verhältniſſe in den? ee der liberalen Op⸗ 
voſition erzeugt, während die miniſterielle Partei zu immer pro⸗ 
nuncirteren Tiraden zu Gunſten der Don na Maria fortge⸗ 
ſchritten iſt. So erfährt man denn auch aus Bordeaux, daß 
eine nicht unbedeutende 8 Franzoſen, die bisher freiwil⸗ 
lig an dem Kampfe gegen D. Miguel Theil nahmen, dorthin 
zurückgekehrt ſind, weil ſie ſich an Ort und Stelle überzeugt 
hatten, daß die Sache der Freiheit, der fie im pedroitiſch en 
Heere zu dienen vermeinten, nach erfolgtem Gelingen, wenn 
überhaupt eine Rolle, doch nur eine unbedeutende Neben⸗Rolle 
zu ſpielen beſtimmt, und nur als eine unentdeheliche Hülfs⸗ 
macht benutzt worden ſey, deren unbequeme D nkesmahaun⸗ 
gen man ſich demnächſt vom Halſe zu ſchaffen nicht verfehlen 
werde. Das (neulich mitgetheilt) vorläufige Schreiben des 
General Solignac konnte nur dazu dienen, dleſe Anficht zu be⸗ 
Ein. und man giebt ſich deshalb gewiſſen Ortes alle Mühe, 
hu von der anmoncirten Publikation feiner Memoiren abzu⸗ 
alten, ja man ſoll ihm — meinend daß es noch nicht an der 
Zeit ſey, die vorgenommene Maske fallen zu laſſen — unter 
dieſer Bedingung ſogar die Verwandelung feines Portugieſi⸗ 
ſchen Feldmarſchall⸗Titels in den eines Marſchalls von Frank⸗ 
reich verſprochen haben, wodurch denn freilich Hr. Ssbaſtiani, 
dem der erſte zu erledigende Marſchalls⸗Stab längſt zugeſagt 


worden iſt, in ſeinen Ausſichten fer kontrarürt werden wä de. 


1 


— Geſtern wurde der General in einer Privat: Audienz in 
Neuilly empfangen; heute rief man ihn zu der Herzogin von 
Braganza, bei der dieſen Abend großer Empfang Statt fin⸗ 
den wird. Die Abreiſe der Donna Maria nach Liſſadon foll 
auf das Ende der nächſten Woche angeſetzt ſenn. 


Das Anerbieten des Doktor Autoqmarchi (S. uns. geſte. B.) 


fo wie der Vorſchlag ſelbſt, dürften ſchwerlich angenommen 
werden. Man erfahrt vielmehr auf der andern Seite, daß die 
Familie Napoleons von der lange gehegten Hoffnung, jenen 
Wunſch erfüllt zu ſehen, zurü 6 ommen, in eigenem Na⸗ 
men eine ähnliche Bitte an den Grafen Grey gerichtet habe. 
Zu dieſem Zwecke ſoll ſich Lucian Bonaparte zuvörderſt mit 
dem Engliſchen Geſandten in Florenz verſtändiget, und dem⸗ 
nächſt ein Breve des Papſtes ausgewirkt haben, in welchem 
eſagt wird, der Gant würde es gern ſehen, wenn die Aſche 
Napoleons nach Europa gebracht und in einer der Kapellen 
des Vatikan beigeſetzt würde, der von ihm mit Kaiferlicher 
Freigebigkeit reſtaurirt worden ſey. Dennoch ollen dem Prin: 
zen Lucian große Schwierigkeiten von Lord Grey, beſonders 
inſofern gemacht worden ſeyn, als man ſich über dieſe Euro⸗ 
False Frage erſt mit den Kabinetten von Wien und Peters⸗ 
urg concertiren müſſe. 8 > 
arts, vom Aten Auguſt. Ein Brief von Madrid aus 
. Quelle verſichert ganz beſtim t, daß der König 
m Namenstage der Königin wieder von feiner Krankheit ei⸗ 
nen heftigen Anfall gehabt habe. Dieſes Ereigniß, deſſen 
Folgen toͤdtlich werden können, habe eine neue Helaſtrevolu⸗ 
fee und der Königin den höchſten Kalte Ir 
afft. a emps. 
Einige Journale zu Paris ſprachen unlängſt von Könſe⸗ 
renzen des diplomatiſchen Korps, von Noten der Botſchafter 
an die Regierung, von einer Audienz des Grafen Pozzo di 
Borgo bei dem Könige, und ſetzten dieſe Vorfälle, an deren 
Genauigkeit ſie nicht zweifeln, mit neuen in der allgemeinen 
Politik und beſonders wegen Portugals entſtandenen Diffe⸗ 
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renzen, dann auch mit der Feier der Julitage in Verbindung. 
Diet Artikel haben in der Stadt Aufſehen gemacht „ und da 
ſie nicht widerlegt wurden, die Rente gedrückt. Wir wollen 
es nun zwar der Regierung nicht verdenken, daß fie unterläßt, 
jedes Journalgerücht zu würdigen; doch halten wic es der 
Mühe werth, aufs Beſtimmteſte zu erklaren, daß jene Kon⸗ 
ferenzen, Noten u. ſ. f, ſammt den daraus gezogenen Folge⸗ 
rungen, rein aus der Luft gegriffen, und offenbar aus beer 
Abſicht erfunden worden find, um von der Leichtg äubigkeit 
des Publikums Nutzen zu ziehen. Wenn es wahr ſeyn folte, 
daß das Benehmen der Franzöſiſchen Regierung in der Portu⸗ 
gieiifgen Angelegenheit und in den Julitagen von einig n 
Botſchaftern nicht gebilligt ward (eine Frage, worüber ung 
keine Entſcheidung zuſteht), fo iſt es doch Thatſache, daß hie. 
über weder ſchriftlich noch 5 offizielle Bemerkung n 
ausge wechſelt wurden. In dieſer Beziehung eben fo weni 
als in irgend einer andern haben ſich die politiſchen Konjunk⸗ 
turen verſchlimmert. — Die öffentlichen Blätter felbft wer⸗ 
den bald durch den Erfolg genöthigt ſeyn, dies zuzugeben, 
und ſich dann wieder zu den Diskuſſionen wenden, womit 
fie feit mehr als einem Jahre ihre Spalten ge üllt, und 
die, ausgenommen in der Journaliſtik, ihre Wichtigkeit ſchon 
ganz verloren haben; ſie werden zum hundertſten Male 
auf die Holländiſch⸗Belgiſche Differenz zurückgehen, die, etwa 
die Luxemburgiſche Frage ausgenommen, bereits entſchie⸗ 
den iſt; zu der Algier ſchen, welche durchaus nur in den Jour⸗ 
nalen exiſtirt; zu der von Ankona, in Bezug auf welches Pros ' 
blem das Pariſer Kabinet mit dem Kaiferl, Oeſterreichiſchen 
Bor ſich bekanntlich feit einigen Monaten verſtändigte. Dieſe 
iplo.matie der Publiziſten, die manchmal noch Eindruck ges 
nug micht, um einige Leſer zu beunruhigen und einigen In⸗ 
tereſſen zu ſchaden, önnte immerhin einige nützliche Folgen 
ae wenn ſich die Regierungen dadurch bewogen 


anden, zur Vermeidung der Irrthümer ganz klare, und jeder⸗ 
lei Beſorgniß niederſchlagende Erläuterungen bekannt zu 
machen. — Im Allgemeinen aber beurtheilt man ſchon jetzt in 
Paris die Politik nicht nach jenen Journalen, und ſo wird es 
ohne Zweifel auch in andern Ländern ſeyn. In Paris iſt über⸗ 
15 die Zeit nicht geeignet, die Aufmerkſamkeit des Pubils 
ums ſehr auf die Politik zu lenken. Der König, der Hof 
kommen wenig ns der Hauptſtadt, und begeben ſich bald auf 
Reiſen; die Miniſter halten ſich ebenfalls zum Theil nicht in 
der Stadt auf; die Kammern ſind nicht verſammelt; unſere 
hauptſächtichen politiſchen Perſonen find in ihrem Departe⸗ 
ment, oder in der Schweiz, in England, auf dem Wege nach 
Prag. Die Stille in der Hauptſtadt wäre, ohne cie Julitage, 
ſchon früher eingetreten. Es iſt jetzt morte saison, in welcher 
gewöhnlich auch der Handel und die Gewerbe darniederliegen; 
dieſes Jahe, wie immer, läßt im Auguſt die Lebendigkeit der 
Geſchafte nach, allein die Anzahl der Arbeitsloſen iſt doch nur 
ering, und man braucht auf keinen Fall, wie in früheren 

ahren zu fürchten, daß die Stine in den Ateliers unruhige 
Aufteitte auf den Straßen nach ſich ziehe. De Elemente zur 
Gährung waren nie in Paris fo ſchwach, wie gegenwärtig. 
Eben ſo in ginz Frankreich. e 

Der Temps und der Courrier beginnen — nunmehr 

die Kunde von der Wegnahme Liſſaböns verbreitet iſt — 
ihre Waffen gegen England zu kehren, und, lächerlich genug, 
dieſer Macht Vorwürfe darüber zu machen, daß wahrſchein⸗ 
lich die ganze Eroberung zu Gunſten Großbritanniens aus⸗ 
fallen werde. 
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Die Quotidienne verſichert, die durch die Ga ette 
veröffentlichte Proteſtation e von Berry fe uns 
acht Die Halen en ten hren 1 b 8 
olländiſch⸗Belg on eint Ihren langſa⸗ 
men Gang noch cc h en. 8 


Dänemark. 


Kiel, vom 8. Auguſt. Das Königl. Holſteiniſche Ober⸗ 
iminal⸗Gericht in Glackſtadt hat durch ein Reſkri 1 vom 29. 
Juli d. J. allen Obrigkeiten im Herzogthum Holſtein ange⸗ 
zeigt, daß eine Centralbehörde in Frankfurt a. M. niedergeſetzt 
und dieſelbe angewieſen ſey, eine Ober⸗Aufſicht über alle in 
Deutſchland in Beziehung auf das wider den Bund und die 
öffentliche Ordnung gerichtete Komplott eingeleitete Unter: 
ſuchungen zu führen. In demſelben Neſcripte wird allen 
Obrigkeiten zugleich anbefohlen, ſofortige Anzeige bei dem Ober⸗ 
5 der A N zu machen, wenn ſich ein Fall ereig⸗ 
nen ſollte, der Anlaß zu einer Unter i in⸗ 
ſicht darbieten ſollte. 5 fame e ee 


Deutſchland. 


(Hamd. Corr.) Die Anweſenheit zweier Monarchen in 
Böhmen in Verbindung mit dem Abgange mehrer Diploma⸗ 
ten von Berlin und Wien, und, wie es auch heißt, von St. 
Petersburg nach Böhmen, giebt Veranlaſſung zu politiſchen 
Combinationen, die natürlicherweiſe jetzt, wo die Verhand⸗ 
lungen kaum begonnen haben, nur den Charakter der 

Hypot eſen haben können. Einige ſprechen von Entwürfen 
gegen üd⸗Deutſchland und ſüd⸗deutſche Verfaſſungen. Hier⸗ 
ei verwechſelt man gewiß nur den Unfug, welcher von eini⸗ 
gen tumultuariſchen Köpfen in Süd⸗Deutſchland mit dem, 
was durch Geſetz beſteht, getrieben wird. — Andere beziehen das, 
was in Böhmen noch vorgehen ſoll, auf Frankreich, und träu⸗ 
men von einer Coalition u. krieger. Stellung gegen daſſelbe, obs 
ſchon gar kein Grund vorhanden zu ſeyn ſcheint, wollte man 
nicht am Ende annehmen, daß die Errichtung eines Kunſt⸗ 
Denkmals oder die von den Arbeitern demſelben gegebene Um 
hüllung unter den Großmächten Europa's einen Krieg veran⸗ 
laſſen tönnte? oder glauben dieſe Schwätzer, daß Frankreich 
den Mächten Europas den Krieg erklären wü de, weil ihre 
Geſandten ſich geweigert haben, dem Feſte der Enthü dung der 
Statue Napoleons beizuwohnen? — Ja, noch Andere bezie⸗ 
hen alles auf Napoleons Sieg, und mancher ſpricht im Ernſt 
ſchon davon, daß den Fortſchritten D. Pedro's, deſſen Sache 
man mit der conſtitutionnellen Sache in Europa verbindet, 
Einhalt gethan werden ſoll. Gewiß möchte eine unmittelbare 
Einwirkung zur Hemmung der Fortſchritte D. Pedro's eine 
ne Aufgabe für die ausgezeichnetſten Diplomaten ſeyn, 
ndem es makerieller Werkzeuge bedürfte, die in Bezug auf ein 
b entlegenes Land, mie Portugal, nur in einer Flotte zu fin⸗ 
en wären. Bei näherer Betrachtung erſcheint uns eine Hy: 
potheſe fo abenteuerlich als die andere, und das Beſte, was 
wir thun können, iſt, dem redlichen Willen der Fürſten und 
der Intelligenz der Diplomatie ruhig zu vertrauen. 
Mainz, vom 28. Juli. Leider ſind die Ausſichten auf 
die baldige Mauthvereinigung von ganz Deutſchland wieder 
in den Hintergrund getreten. Wie ganz anders als die Deut: 
ſchen Staaten handelt in Bezug auf den Handel die Nordame⸗ 
rikaniſche Union, deren Regierung kein Opfer ſcheut, um durch 
Kanäle und Eiſenbahnen die entfernteſten Gegenden der ver⸗ 


ſchiedenen Freiſtaaten in die genaueſte Verbindung zu ſetzen 


und dadurch die politiſche Einheit und die Sicherheit der union 
+ begründen, während in Deutſchland es faft fo viele Schlag⸗ 
äume und Zollfperren als Staaten giebt. In Nordamerika 
kömmt die Länge der dafelbft vorhandenen Kanäle der Entſer⸗ 
nung von Philadelphia bis London, alſo einer Diſtanz von 
etwa 3000 Engliſchen Meilen gleich; dieſer erfreulichen An⸗ 
abekann Deutſchland nur die Menge ſeiner Mauthlinien zur 
eite ſtellen! — In Folge dieſer Hinderniſe blieb in der letz⸗ 
tern Zeit der Verkehr im Allgemeinen und insbeſondere der 
8 mit den hochbeſteuerten baumwollenen und wollenen 
garen, mit Ausnahme der in der letzteren Zeit mehr geſuch⸗ 
tin wollenen Tücher, äußerſt beſchränkt. Eben fo gering war 
die Nachfrage in Metall⸗ und kurzen Waaren. Die iener 
St:hiarbeiten und Böhmiſchen Glasarbeiten fanden dagegen, 
ihrer Vollkommenheit 3 viel Abſatz. Ueberhaupt macht 
die Induſtrie in dem großen Kaiſerſtagte, wo die Mauth we⸗ 
niger ſtörend wirkt, die erfreulichſten Fortſchritte. Wenn ei⸗ 
nerſeits die orientaliſche Frage für den öſtlichen Waarenzug 
Deutſchlands nachtheilig war, ſo hatten dagegen die aus New⸗ 
Bork und Merico eingetroffenen günſtigen Nachrichten eine 
vortheilhafte Wirkung auf unſere Verſendungen nach Weſten. 
Unter den Artikeln, welche künftig zollfrei in Nordamerika 
eingehen, befindet ſich neben den Merinos und allen aus 
Kammwolle verfertigten Stoffen auch die weiße Leinwand, 
worn Hamburger Spekulanten große Partien nach Nordame⸗ 
rika verſendeten. Mit a Pe haben der Hantel 
Deutſchlands und insbeſondere die Geſchäfte Frankfurts und 
der Rheinpreußiſchen Provinzen ſich vermindert, was haupt⸗ 
beau dem Emporkommen der Ruſſiſchen Fabriken zugeſchrie⸗ 
en werden muß, wodurch ſowohl der Abſatz Deutſcher Fabri⸗ 
kate auf den Ruſſiſchen Märkten als die Ankäufe der rohen 
Produkte Rußlands zum Behuf der Deutſchen Fabrikation eine 
Abnahme erleiden. Dae hat der Handel mit Frankreich 
mehr Leben gewonnen. Die Thätigkeit der Dcutſchen, ihr 
Fleiß und die Ergiebigkeit ihres Bodens vereinigen ſich, um 
die Nachtheile des Mauthunweſens einigermaßen auszuglei⸗ 
chen, was denn theilweiſe gelingt. Die Wege, die der Handel 
einſchlägt, find unſichtbaren Adern ähnlich, in welchen ſich die 
geſammelten Gewaſſer einen Abfluß durch die größten Gebirgs⸗ 
maſſen bahnen. Einen Erſatz für die Mauthbeſchränkungen 
und die daraus ſich ergebenden Verluſte hat vor Alem in Diefem 
Jahreſ die äußerſt fruchtbare Witterung gewahrt. Der Regen 
it noch zur rechten Zeit eingetroffen, um den meiſten Gegen⸗ 
ven eine reichliche Getreide-Ernte zu ſichern, in Folge deſſen 
am Rhein die Getreidepreiſe geſunken ſind und Weizen zu 
7 Fl. 20 Kr. das Heſſiſche Malter notirt wurde. Eben jo iſt 
die Ernte an Rübfamen ſehr gut ausgefallen, ſowohl in Quan⸗ 
tität als Qualität. Von der nächſten Weinleſe erwartet man 
Wunder, wenn die gute Witterung anhält, indem die Stöcke 
mit Trauben überladen und in der Zeitigung, gegen gewöhn⸗ 
liche Jahre, wenigſtens um 30 Tage vorangeeilt ſind. Es giebt 
Rebſtocke an Planken, an welchen man 170 Rappen zählt. 
Einen von 100 Rappen kann der Einſender dieſes ſelbſt auf⸗ 
weiſen. Die günftige Ausſicht hat bereits bewirkt, daß der 
Wein im Preiſe gefallen, dagegen der Preis des Faßholzes von 
40 auf 70 Fl. geftiegen iſt. 

Dres den, vom 31. Juli. Die Verhandlungen des Lande 
tages, von denen früher allenthalben geſprochen wurde, hört 
man jetzt kaum noch hier erwähnen, und das zeigt am beſten, 
wie das hieſige Publikum auch an den wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten jedes Intereſſe verliert, ſobald die Neubeit der Sache 

* 


vorüber iſt. Den beften Beleg des Geſagten aber geben die 
Gallerieen des Ständehauſes, die in der erſten Zeit gedrängt 
voll, jetzt beinahe gänzlich n de ſind. Iſt es auch nicht zu 
leugnen, daß beide Kammern äußerſt langſam und gemächlich 
vorwärts ſchreiten, daß Einige der Abgeordneten noch nicht 
ein ah es Mal geſprochen haben, Andere dagegen bei der 
unerheblichſten Verletzung der in der Landtags⸗Ordnung ange⸗ 
ebenen äußern Formen oft lange Reden halten, und 0 auf 
den Lauf der Verhandlung ſtörend einwirken, während ſie da, 
wo des Landes Wohl ein gewichtiges Wort erforderte, ver⸗ 

ummen: fo muß man es doch wohl dem Umſtande beimeſſen, 
aß es Sachſens erſter konſtitutioneller Landtag iſt, der jetzt 
abgehalten wird. Außerdem treten auch Einige der Abgeord⸗ 
neken, beſonders von den Vertretern des Bauernſtandes, dem 
übrigens Einige der freiſinnigſten Kammer⸗Mitglieter anges 
hören, lediglich deshalb nicht auf, weil ſie ungewohnt eines 
mündlichen, aus dem Stegreif geholten Vortrages, von den 
ſtudirten Mitgliedern der Kammer, vor denen ſie bisher immer 
großen Reſpekt zeigten, widerlegt zu werden und ſich lacher⸗ 
lich zu machen befürchten. Und gerade dieſe ſtudirten Männer, 
meif in ihren Akten ergraute Juriften und ſonſt wackere Män⸗ 
ner, können ſich immer noch nicht daran gewöhnen, ſich in 
reien, vom Geſetze nicht beſtimmten und vorgeſchriebenen 

ormen zu bewegen. Im Ganzen giebt man allgemein und 
mit völligem Rechte der erſten Kammer den Vorzug. Es ſcheint 
beinahe unglaublich, daß man in dieſer Kammer, von deren 
Mitgliedern, als den Vertretern der am meiſten bevorrechteten 


Stände, man gewöhnlich ein ſtandhaftes Feſthalten am Alten 


erwartet und auf Wider ſtand gegen jede zeitgemäße Verbeſſe⸗ 
rung rechnet, weit häufiger eine freiſinnige Stimme, als in 
der zweiten vernimmt, und daß des neunzehnten Jahrhunderts 
würdige Anträge und Geſetze hier mit gar keinen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen haben. Der Fall aber, daß die Regierung 
ſich genöthigt ſehen ſollte, die Stände⸗Verſammlung aufzuhe⸗ 
ben, weil ſie ſich vom eigentlichen Zwecke ihrer e 
rufung entfernt, und ihr nicht zuſtehende Rechte ſich anmaßt, 
liegt in an im Bereiche der Unmöglichkeit. Denn die 
Sachſiſchen Volksvertreter haben es de, wie man aus allen 
ihren Verhandlungen erſieht, zum höchſten Ziel geſetzt, daß fie 
das Band der Eintracht zwiſchen der weiſen Regierung unſe⸗ 
res Landes und dem Volke immer mehr befeftigen; und um fo 
mehr muß ſich das Sächſiſche Volk dazu aufgefordert fühlen, 
als einer ſeiner wärmſten Vertreter ein Mitglied der Regenten⸗ 
Familie iſt, die mit wahrhaft vaterlcher Huld das Laͤnd be⸗ 
derrſcht. Als Beweis aber, wie freiſinnig unſere erſte Kam⸗ 
mer votirt, kann die beantragte Emancipation der Juden die⸗ 
nen, die dort einſtimmig durchgegangen iſt, während von der 
zweiten zu erwarten ſteht, daß ſie dieſe Maßregel der Huma⸗ 
nität zwar nicht verwerfen, aber dennoch, well Einige ih er 
Mitglieder noch zu ſehr am Alten feſtkleben, nicht einſtimmig 
annehmen werde. Da ich einmal von dieſer ſo oft be⸗ 
ſprochnen Sache rede, ſo kann ich nicht umhin, der Geſinnung 
eines Theils der hieſigen Bürgerſchaft zu erwaͤhnen. Während 
dieſe ihre frühere Theilnahmioſigkeit an den Verhandlungen des 
Landtages ſchon dadurch bewährte, daß fie nie etwas bei den 
ſelben einreichte, gab ſie ſogleich Petitionen dagegen ein, als 
die Lage der Juden (deren jetziger elender und erbärmlicher 
Zuſtand, wie er nirgends in allen Deutſchen Bundesſtaaten, 
mit der Konſtitution, die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit 
bedingt, vereinbar iſt) zu verbeſſern nur in Antrag kam. 
Damit nicht zufrieden, bewogen dieſe Leute auch einige 
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Gewerbtreibende in Städten dil ge Kreiſes, ſich ihnen 
anzuſchließen, was ſehr bereitwillig geſchah, da man Jenen 
vorſpiegelte, ſie würden in ihren Geſchäften zu viele Konkur⸗ 
renten bekommen. Ja, man hat ſogar bei den Abgeordneten 
förmliche Umzüge gehalten, um fe gegen die Emancipation 
der Juden zu ſtimmen, und hat jo den verfaſſungswidrigſten 
Weg, den es nur geben konnte, eingeſchlagen. Werden ſich 
auch die Abgeordneten der zweiten Kammer eben ſo freiſinnig 
wie die der erſten zeigen, und dieſe Umtriebe von keiner Folge 
ſeyn: fo erſieht man doch hieraus den Trotz dieſes Zunftzwan⸗ 
Ale unter dem ein Theil der bean Bürger ſchmachtet, die 

lles unterzeichnet, was einige Innungs⸗Aelteſte verlangen. 
Ja, wir können es frei behaupten, unter ſo beengendem 
Drucke kann kein Patriotismus gedeihen, der, ſich üder alle 
kleinlichen Rüͤckſichten des bürgerlichen Lebens erhebend, fi 
dem Vaterlande zum Opfer bringt. 

Baden, vom 3. Auguſt. Der heutige Tag, im ganzen 
Preußenlande ein Tag des Jubels, vereinigte auch die er an⸗ 
weſenden Preußen zu einem ſolennen Gajtma.; e im Zährin⸗ 
5 — um den Geburtstag ihres ge.iebten Königs feſtlich zu 

München, vom 3. Aug. Der ſeit 33 Tagen anhaltende 
Regen, ſehr wenig ſchöne Stunden ausgenommen, hat das 
längſt Gefürchtete — eine überaus große Ueberſchwemmung 
T heute Nacht herbeigeführt. Alles, was an den Ufern der 
Iſar liegt, ſteht unter dem Waſſer, ſelbſt bis in die nächſte um⸗ 
gebung der Stadt drang daſſelbe; die Vorſtadt Au bietet einen 

räßlichen Anblick dar, ihre Einwohner, zu Hunderten an den 
Ufern der Iſar angeſiedelt, wachten die ganze Nacht hindurch, 
indem ſchon geſtern Abend das Waſſer zu ſchwellen anfing und 
Jedermann deſſen greuliche Folgen vorausſehen konnte. Ihre 
Häufer und Hütten ſtehen tier im Waſſer. Die Iſar gleicht 
einem bewegten Meere, die kleinſten Bächlein wurden reißende 
Ströme, Gärten und Felder Seen; alles verwüſtet! Die Müh⸗ 
len ſtehen, Wege und Stege können nicht mehr aufgefunden 
werden; zerſplitterte Flöße und losgeriſſene Balken von dem 
Damme und den Bauten an den Iſar⸗Uſern richten ungeheure 
Verwüſtungen an, Die Prater⸗Brücke wurde zur Hälfte von 
dem tobenden Strome mit jortgeriffen, fo daß auf dieſer Seite 
alle Paſſage von unſrer Stadt nach der Vorſtadt Haidhauſen 
unmöglich gemacht iſt. Der Schaden dieſer Ueberſchwemmung 
iſt unberechnenbar. 


Amerika. 


Veracruz, den 14. Juni. Der Cenſor meldet, nach 
einer vom Ober: Befehlshaber des Staates S. Louis Potofi 
erlaſſenen Proclamation, daß ſich am 26. Mai Oberfilieut. D. 
Ignacio Escalada in Morelia empört und wider die Foͤderal⸗ 
Verfaſſung pronuncirt habe, wobei er hauptſächlich den Vor: 
theil der Religion vorgewandt. Zu ihm ſey denn Gen. Ariſta 
mit feinen Truppen geſtoßen. Der Vice = Prärisent habe 
oe ben Präſidenten Gen. Sta. Ana eingeladen, nach 
exico zu kommen, unterdeſſen aber habe dort eine Abtheilu 
des 10ten Regiments, von ihren Officieren angereizt, daſſelbe 
Spill ſpielen wollen, allein der Kommandant Gen. Anaya 
habe mit einer Kompagnie Bürger⸗Grenadiere, und vom 
Vock unterſtützt, die Kaſerne, aus weicher man ſich mit Ges 
wehrſchüſſen vertheidigt, in 15 Minuten mit dem Bayonneit 
eingenommen. Bald darauf habe man erfahren, daß Sta. 
Ana von Ariſta und Duran gefangen genommen und in eine 


Zuder: Raffinerie Namens Trentapeſos eingeſperrt worden, 
wo man ihn mit Bedrohung ſeines Lebens zwingen wollen, 
Befehle nach Mexico, Puebla und Veracruz zu unterzeichnen, 
damit dieſe Städte ſich uͤnterwürfen; er habe aber geantwortet: 
„Man erſchieße mich, ich will mein Vaterland nicht verrathen.“ 


In einer Beilage giebt der Cenſor folgende Bekannt⸗ 
machung des Oberbeſehlshabers des Staates Puebla: „Dieſen 
Augenblick um 1 Uhr Morgens kommt hier in der Stadt Se. 
Exc. der Präſident der Republik an, dem es gelungen iſt, aus 
dem Gefängnijje zu Buenaviſta in der Gegend von CEuantla 
zu.entkommen, wo die Verräther ihn in harter Gefangenſchaft 
unter Bewachung der Dfficiere Urda und Moreno hielten. Se. 
Exc befiehlt mir, ſogleich dieſes glückliche Exeigniß bekannt zu 
machen, welches den Frieden und das Wohlſeyn der Republik 
ann wird. Puebla, den 13. Juni 1833. Pedro 

emus.“ 


— 


Miszellen. 


Breslau. Aus dem bei Graß, Barth und Comp. 
erſchienenen 8ten Verzeichniß der Behörden, Lehrer, Inſtitut⸗ 
Beamten und ſämmtlicher Studirenden auf der hieſigen 
Königl. Univerſität geht hervor, daß ſich auf derſelben im 
Sommer ⸗Semeſter 1833 zuſammen 941 Studirende und außer 
dieſen noch 70 nicht Immatriculirte, aber zum 2 der Vor⸗ 
leſungen Berechtigte befinden. Von den erſteren ſind 220 
evangeliſche Theologen, 243 katholiſche Theologen, 263 Juri⸗ 
ſten, 106 Mediciner und 109 Philofophen, Philologen, Ca⸗ 
meraliſten ꝛc. Demnach iſt die Total⸗Summe 1011. 


Schleſien zählte im Jahre 1831, bei einer Zahl von 
2,464,414 Einwohnern, 3540 Elementar⸗Schulen und 384649 
(190576 Knaben, 194073 Märchen) Schulkinder. 

Berlin, vom 3. Auguſt. (Privatmittheilung der 
Leipziger Ztg.) chon früher geſchah in öffentlichen 
Blättern einer krankhaften Erſcheinung der Zeit — der 
Herausgabe eines neuen Geſangbuchs (Hamburg bei Per⸗ 
thes 1833) Erwähnung! Daſſelbe iſt jenseits der Alpen zus 
fammengerragen und ſpricht ganz unverholen die Abſicht aus, 
daß die Preußiſche Regierung es an die Stelle des zeitgemä⸗ 
ßen neuen Geſangbuchs möge treten laſſen, welches Schleier⸗ 
macher, Neandec und andere treffliche Kirchenlehrer bearbeitet 
haben. Dieſes ganze Unternehmen, — ſelbſt ſchon die Di⸗ 
plomatik bei Beginnen cejfeiben, beſonders aber die dabei ver⸗ 
duncene Abſicht und Anmaßung erſcheinen zu bedeutend und 

tieſeingreifend in das religioſe Leben der evangeliſchen Gemein: 
den, dis daß es nicht nolhig wäre, ein naher bezeichnendes 
Wort darüber zu ſagen, damit ſolches nach dem Kirchenſtaate 
hinüber klingen uns kund thun moge, daß wir Preußen von 
einer ſolchen Art zugemutheter Erbauung nichts halten! Der 
Seu Noe welcher ſich ſelbſt ſehr genau bezeichnet, indem 
er ſe ne Theunahme an eee bekennt, 
und ſich ſelbſt als den darin vorkommenden Bußprediger aus 
Mom nennt, hat in dieſe Sammlung 934 Lieder von 287 Ver: 
faſſern auer, neuer uno neuſter Zeit, feibjt bisher ungedruckte, 
aufgenommen, ſowie auch 350 Gedetformeln. Die meiſten 
Lie er ſind von der myſtiſchen und pietiſtiſchen Sorte. Wer 
an o eſen gedankenleeren, faden Spielereien mit den Myſterien 
der Aeligion und den Glaͤubens⸗Dogmen Geſauen findet, ohne 
für inen Gottesdienst einer Erhebung des Geiſtes zu den ewi⸗ 


gen Stern en zu bedürfen, möge ſich daran erbauen. Wahr⸗ 
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haften Werth haben dergleichen Auswüchſe einer kranken Phan⸗ 
taſie in keinem Betracht. Fertige Reimer können ſie dutzend⸗ 
weiſe mit Leichtigkeit anfertigen. Poeſie iſt nicht darin zu fine 
den; die Sprache faſt überall, auch in den beſſern, incorrect. 
Was Gutes übrig bleibt, beſitzen wir in unſern gewöhnlichen 
Geſangbüchern. — Die vielfachen hiſtoriſchen Unrichtigkeiten 
und die große Einſeitigkeit und Parteilichkeit, welche in dem 
Nachweis der Liederdichter herrſcht, aufzuführen, iſt hier nicht 
der Ort; von dieſen ſep jedoch unter vielen andern bemerkt, 
daß Joh. Criſt. Olearius, Kirchenrath zu Arnftädt, billig hätte 
a werden müſſen, weil er in der Geſchichte der religiö⸗ 
ſen fänge Bahn gebrochen; allein er war ein Gegner 
der Pietiſten! Unter den hiſtoriſchen Unrichtigkeiten wollen, 
wir auch ein Beiſpiel anführen: Joh. Dlearius (Seite 883), 
von dem die Rede, war der Enkel eines Bürgers und Oelſchlä⸗ 

ers in Weſel, Namens Kupfermann, deſſen Sohn Johann, 
Er perintendent in Halle, ſich nach dem Gewerbe des Vaters 
Olearius nannte; die Familie heißt alfo nicht Delfchläger, 
wie der Geſangbuchs⸗Herausgeber anführt, fondern Kupfer⸗ 
mann. 


Das Aſſiſen⸗ 
Kolb's „Schilderung 
klärung der Geſchwo 
lation eingelegt) wer 
ſich lich der Hauptfache 

- Stimmenmehrheit (durch eit einer einzigen 
chuldig erklärt worden iſt, haben die Richter über die nehmliche 
rage unter ſich zu berathen, und wenn die Anſicht der Mino⸗ 
rität der Geſchwornen durch die Majorität der Richter getheilt 
wird, dergeſtalt, daß bei Zuſammenzählung dieſer Stimmen 
die Summe derſelben jene der Majorität der Geſchwornen und 
der Minorität der Richter überſteigt, fo iſt die dem Angeklagten 
günſtige Anſicht entſcheidend (Ark. 351). Wenn aber, außer 
dem durch den eben erwähnten Artikel vorgeſehenen Fall, die 
Richter einſtimmig überzeugt ſind, daß die Geſchwornen, auch 
unter Beachtung aller Formen, was den Grund der Sache 
betrifft, geirrt haben, ſo erklärt der . die Entſchei⸗ 
dung verſchoben, und verweiſt die Sache dor die nächſte Seſ⸗ 
ion, um einer neuen Juri vorgelegt zu werden, welcher keiner 
er frühern Geſchwornen beiwohnen darf Niemand iſt übri⸗ 
ens berechtigt, dieſe 1 vorſätzlich zu veranlaſſen; der 
Gerichtöher kann fie nur von Amtswegen anwenden, und zwar 
unmittelbar nachdem die Erklärung der Geſchwornen öffent⸗ 
lich ausgeſprochen, und bloß in dem Falle, daß der en 
für ſchuldig erklärt, niemals wenn er freigeſprochen worden ift. 
Dieſe Maßregel kann aber in einer und derſelben Sache nie 
mehr als ein einziges Mal ergriffen werden; denn iſt die Er⸗ 
klärung der zweiten Juri jener der erſten auch vollkommen 
gleich, ſo iſt der Gerichtshof dennoch getzalten, unmittelbar 
darauf die geſetzliche Strafe auszuſprechen Di 352). Der 
Präſident des Geiichtshofs läßt den Angeklagten erfcheinen, 
und ihm die Erklärung der Geſchwornen durch den Gericht: 
ſchreiber vorleſen. Iſt derſilbe nicht ſchuldig erklärt worden, 
jo wird er augenblicklich freigelaſſen, falls kein ſonſtiger Grund 
dieſer Freilaſſung im Wege ſteht. Wegen der nemlichen Be⸗ 
ſchuldigung kann er nie mehr vorgeladen werden (Art. 300). 
Er hat denn auch das Recht, gegen ſeine Denunzianten, wenn 


Gericht in Rhein⸗Baiern. (Aus 
von Rhein⸗Baiern.“) Gegen die Er⸗ 
rnen kann nie Rekurs er gien (Appel: 
den. Wenn indeſſen der Angeklagte hin⸗ 
Hanne en nur durch einfache 


ehrheit einer einzigen Stimme) 


dieſe nicht Kueche ihrer amtlichen — 3 denuncirt hat⸗ 
ten, eine Entſchädigungs⸗Klage wegen Verläumdung (Ca 


lumnie) anzuſte nen, und jene miſſen ihm zu dieſem Behaf auf 


57 Verlangen vom General⸗Prokurator genannt werden; 
je Sache wird gleichfalls vom Aſſiſengericht entſchieden. Falls 
hingegen der Angeklagte ſchuldig erklärt worden iſt, ſo macht 
der General = Profurator feinen Antrag an den Gerichtshof 
wegen Anwendung des en. Geſetzes; eben fo die Civil⸗ 
artei wegen Entſchedigung. Der Präſident fragt hierauf den 
Angeklagten, ob er nichts zu ſeiner Vertheidigung vorzubrin⸗ 
en habe. Dieſer oder ſein Anwalt können nun nicht mehr 
as Faktum leugnen, ſondern müſſen ſich darauf beſchränken, 
zu erklären, daß dasſelbe nicht durch das Geſetz verboten oder 
als Vergehen bezeichnet, oder daß die beantragte Strafe oder 
Entſchädigung zu groß ſey ꝛc. Der Gerichtshof ſpricht hierauf 
die von dem Geſetze beſtimmte Strafe aus, und erkennt über 
die Entſchädigung. Der Verurtheilte hat drei freie Tage, nach 
demjenigen, an welchem ihm ſein Urtheil geſprochen wurde, 
um auf der Gerichtskanzlei zu erklären, daß er Kaſſation nach⸗ 
ſuche. Dem General» Prokurator, fo wie der Civilpartei, 
letzterer jedoch nur, was ihre Entſchäzigungs⸗Anſprüche be⸗ 
trifft, ſteht in gleichem Zeitraume das nemliche Recht zu. 
Während dieſer Friſt, und dann bis zur Entſcheidung des 
Kaſſationshofes, bleibt die Vollziehung des Urtheils ausgeſetzt, 
weiche außerdem nach Ablauf jenes Termins innerhalb 24 
Stunden vorgenommen werden muß. (Art. 373 und 375). — 
Geſchworne. Niemand kann die Functionen eines Ge⸗ 
ſchwornen verrichten, wenn er nicht dreißig Jahre alt 10 und 
politiſche und bürgerliche Rechte genießt. (Art. 381. Die 
Geſchwornen len ebildet: 1) aus den nach dem Edikt 
über die Stände⸗Verſammlung ernannten Wahlmännern; 
2) aus den 300 Höchſtbeſteuerten des Kreiſes; 3) den Ge⸗ 
meinderäthenz 4) den Doktoren und Licentiaten und den 
Mitgliedern und Korreſpondenten der von der Staats⸗Regie⸗ 
rung anerkannten gelehrten Geſellſchaften; 3 aus den No⸗ 
taren; 6) aus den Bankiers, den Wechſel⸗Agenten, Groß⸗ 
händlern und Kaufleuten, deren Patent in eine der zwei erſten 
Klaſſen gehört; 7) aus den bei der Adminiſtration 1 
ten, welche eine Beſoldung von mindeſtens 4000 Franes 
(1866 Fl. 40 Kr.) beziehen. Außerdem kann man, ohne in 
eine dieſer Klaſſen zu gehören, die Ehre, in die Liſte der Ge⸗ 
ſchwornen aufgenommen zu werden, nachſuchen; auf erhal⸗ 
tene vortheilhaſt lautende Erfundigung erthetit das Miniſte⸗ 
rium die Erlaubniß. (Art. 386.) Niemand kann in der nehm⸗ 
lichen Sache Geſchworner ſeyn, in welcher er als gerichtlicher 
olizei⸗Beamteter, Zeuge, Dolmetſcher, Experte (Runſt⸗ oder 
Sachverſtändiger) oder Hertel aufgetreten iſt. Eden ſo ſind 
die Amts⸗Verrichtungen eines Geſchwornen mit jenen eines 
Miniſters, Präfekten, Unter⸗Präfekten (oder was an deren 
Stelle getreten ift), eines Richters, General- oder Staats⸗ 
rofurators und feines Subſtituten, ferner mit jenen eines 
eiſtlichen ohne Unterſchied der Glaubens⸗Bekenntniſſe, un⸗ 
vereinbar. Befreit von dem Amt eines Geſchwornen find das 
gegen Greiſe von 70 Jahren, fo wie wirkliche Staats⸗Räthe ic. 


Marienbad. Die K. K. Oeſterr. Regierung hat er⸗ 


laubt, daß ſich die während der Kurzeit hier anweſenden Pros 
teſtanten aus Preußen und andern Ländern Sonntags Vor⸗ 
mittags in dem Saale des neuen Badehauſes zu einem einfa⸗ 
chen Gottesdienſte verſammeln und daß die unter ihnen befind⸗ 
lichen proteſt. Geiftlichen vor einem Zifche eine Predigt halten. 
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Die Königl. Gefellfcaft der Wiſſenſchaften in Sevilla hat 
folgende Preisfrage geſtellt: „Hat der Umſtand, daß Cervan⸗ 
tes das Ritterthum, welches zu finer Zeit bis aufs Aeuſſerſte 
gerieben war, lächerlich gemacht, und durch feinen unvergleiche 
ichen Don Quixote vertilgt hat, ſpäter ſchädliche Salgen für 
bie Sefeufhaft gehabt? — Die Abhandlungen müſſen vor 
Ende des Jahres eingeliefert werden. Der Sieger erhält einen 
— ſchön gebundenen Don Quixote. 


Der Vice⸗Lönig von Aegypten hat auf das Denkmal, wel: 
ches dem Sir John Malcolm in England errichtet werden foll, 
m f. Sterl. unterzeichnet. Malcolm war zweimal beim 

icefönig. ‘ 


Das Königſchießen in Breslau, 


welches bekanntlich am Geburtstage des Königs begann, wur⸗ 


de am 11ten d. M. durch die feftliche Einführung des neuen 
Schätzenkönigs beſchloſſen. Den geſammten Einführungszug 
befepligte der Major des Bürgerſchützenkorps, Herr Parti⸗ 
kulier Schwertfeger. Er würde eröffnet durch die ſchöne 
Bürger: Grenadier⸗ Kompagnie, die achtzehnte der Bres⸗ 
lauer 1 kommandirt von deren Hauptmann, Hr. 
Kaufmann Winkler, und mit Fahne, Muſikkorps und Tam⸗ 
bours verſehen. Ihr folgte die erſte Schützenkompagnie 
(Hauptmann Or. Schmiedemeiſter Mückude) mit 2 Fahnen 
und Muſikkorps. Auf dieſe kam der Königszug, von einem 
Theile der zweiten Schützenkompagnie zu beiden Seiten be⸗ 
gleitet. oraus gingen eine Fahne, die drei Zieler, der 
We Fe mit dem Scheibenſpiegel. Nun folgte der 
neue Schützenkönig, (Büchſenmacher und Lieutenant der drit⸗ 
ten Schützenkompagnie Hr. Petri), nebſt den beiden Rittern, 
Hr. Seifen ſiedermeiſter Maruſchke und Hr. Hübner, Schlofs 
ſermeiſter und Feldwebel der zweiten Schützenkompagnie, be⸗ 
ae von den Aelteſten der Schützengilde, HH. Kattunfa⸗ 

rikant Haniſch und Hutmachermeiſter Rother, und den bei⸗ 
den Be ſtänden, dem Kretſchmerälteſten und Bürgergarden⸗ 
Hauptmann Hrn. Barth, und dem Sattlermeiſter und Lieu⸗ 
tenant der Grenadlerkomp. Hrn. Müller, fo wie von einer gro⸗ 
ßen 7 2 Offizieren der hieſigen Bürgergarde. Den Jug 
beſchloß die zweite (Hauptmann: Nagelſchmied⸗Aerteſter Hr. 
Mittmann) und, mit einer Hornmuſik, die dritte Schützen⸗ 
kompagnie 1 Schornſteinfegermeiſter Hr. Lud⸗ 
wig). Der Zug marſchirte aus dem Schießwerder über die 
Odergaſſe, wo ihn ein über die Straße gezogenes Laubgewinde 
bei ſeinem Eintritte in die innere Stadt begrüßte, über den 
Paradeplatz zum Rathhauſe, in das der König mit ſeinem Ge⸗ 
folge eintrat, worauf die einzelnen Kompagnien ihre Fahnen 
begleiteten und ſich auflöſten. 

Bevor noch der Zug begann, hatte der neue Schützenkö⸗ 
nig, begleitet von zwei Stadträthen, zwei Rathsausreitern, 
feinem Gefolge und einem Muſikkorps, die aufgeſtellten Kom⸗ 
pagnien beſichtigt, und war von einer, mit einer Fahne und 
Inſchrift geſchmückten, Ehrenpforte aus Laubwerk, welche ihm 
zu Ehren die dritte Schützenkompagnie errichtet hatte, über⸗ 
raſcht und von den drei Stücken der Bürger⸗Artillerie begrüßt 
worden. 3 

Der Zug felbft wurde von der Oderthor⸗ und der Haupt: 
wache militärifch falutirt, ein Beweis, wie innig bei uns Sol⸗ 
dat und Bürger einander hochſchätzen. Des kann auch nicht 


U 


anders fein; denn wo der Soldatenſtand die geſammte Ju⸗ 
gend des Staates auf einige Jahre in ſich aufnimmt, um ſie 
zum Schutze des Vaterlandes kampffertig zu machen, da de⸗ 
trachtet der Bürger den Er nicht als einen ihm fremd 
ehenden unvolksthümlichen Stand, ſondern erinnert ſich gern 
elbſt noch der Zeit, wo er demſelben angehörte, zumal wenn 
er — wie wir denn eine nicht kleine Anzahl Bürgergarden 
mit der Kriegsdenkmünze, mehre mit dem eiſernen Kreuze ges 
ſchmückt ſehen — einſt die Waffen zu blutigem Ernſte ge⸗ 
brauchte. 

Wir wundern uns übrigens, daß das . ee 
(Oberfeuerwerker, Herr Schneidermeiſter Hofmann) nicht, 
nach Abfeuerung der ſechs letzten Schüſſe, ſich dem Königs⸗ 

uge anſchloß, den es im Geſchwindſchritte ſehr bald erreicht 
han würde; und können nur wünſchen, daß das Königs: 
chießen immer mehr ein allgemeines Bürgerfeſt werden möge, 
was ſehr leicht geſchehen kann, wenn die berſchiedenen Abthei⸗ 
lungen der Bürgergarde, durch herzliche Eintracht verbunden, 
auf die Ordnung der Kompagnien Verzicht leiſten, und derge⸗ 
ſtalt jährlich abwechſeln, daß ſtets eine andere Kompagnie 
uerſt, und eine andere zuletzt marſchirt. Eine Einrichtung, 

e bei gutem Willen ſehr leicht (dom künftiges Jahr bewirkt 

werden kann. 


Wer dem Königsſchießen in irgend einer der kleineren 
Städte Schleſiens beizuwohnen 2 5 5 gehabt hat, wird 
gewiß beobachtet haben, wie da ſich? . 
und Gering zu gemeinſamer Fröhlichkeit vereinen, und ein 
wahres Volksfeſt feiern. Daß ein ſolches Volksfeſt auch in 
größeren Städten ſtatt finden könne, zeigt das Vogelſchießen 
in Dresden. Dort beſucht der König und deſſen Familie eben 
ſo gern die Vogelwieſe, als der geringſte Einwohner, und der 
Staatsbeamtete, der Aal, der Kaufmann, der Hand» 
werker verkehren gern einige Tage mit einander vor dem Pir⸗ 
naer Thore. Was in Dresden ſeyn kann, mag auch wohl bei 
uns ſtatt finden, ſobald wir es nur über uns gewinnen könn⸗ 
ten, die Standesabgeſchloſſenheit von uns abzuthun. Ein 
ſolches allgemeines Volksfeſt wäre zugleich ſicherlich die ſchön⸗ 
ſte Feier des Geburtstages eines Königs, dem alle feine Uns 
terthanen gleich lieb ſind. J. Ch. G. 


—— — —uſ —ää4ä—  — — — — — 


Erwiederung an die Dorf» Zeitung. 
(S. S. 2944 der unfrigen,) 


Abſceſſe an Stellen mit dichter oder ſtraffer Bedeckung, wie 
am Kopfe, öffnen ſich bei verzögerter Kunſthülfe 
böchſt ſelten, gewöhnlich nie von ſelbſt. Der Eiter 
wird theilweiſe und zum Schaden der Geſundheit re 
ſorbirt, der Abſceß verhärtet oder verwandelt ſich, zumal im 
Greiſenalter oder unter Mitwirkung anderer ungünſtiger Um⸗ 
ſtände in bösartigen Carbunkel oder Geſchwür, welches die 
Weichtheile zerſtört, den Knochen anfrißt, den ganzen Körper 
im langen Verlaufe durch heranſchleichendes Fieber in 
Mitleidenſchaft zieht und des Kranken Leben bedroht. Dieſe 
Erfahrung macht ſchon jeder Cliniziſt bei vernachläſſigten 
und furchkſamen Kranken. a 5 

je Aerzte de Groſſi's, welche bei der Behandlung der 
Sunbelt aner neuen über den Rhein gekommenen Anſicht 
huldigten, werden durch dieß Verfahren kein neues Syſtem 
grünben wollen, noch gründen können. Schont die Homöo⸗ 
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ung und Alt, Vornehm 


pathie auch die edlen Säfte des Menſchen, wenn fie Abſteſſe 
und Geſchwüre in jene durch Reſorbtion übergehen 
läßt? Koſchate. 


Muſikaliſches. 


Die Aufführung von Oratorien der neueren Komponiſten 
gehört in Breslau unter die ſo ſeltenen Erſcheinungen, daß 
eine ſolche ſchon deshalb die Aufmerkſamkeit des muſiklieben⸗ 
den Publikums verdient. Bei der morgen in der Aula Leopol- 
dina von Seiten des akademiſchen Muſikvereins veranſtalte⸗ 
ten Aufführung „des Weltgerichts“ von Friedrich 
Schneider kommt noch mancher Umſtand hinzu, welcher ſie 
zu einer beſonders empfehlenswerthen macht. Ich rechne da⸗ 
hin den eben ſo anmuthigen als großartigen Stil der Muſik, 
welcher auch jeden die geiſtlichen Kompofitionen ſonſt perhor⸗ 
reſcirenden Laien anſprechen muß, — die ſeltene Erſcheinung, 
welche in den letzten Jahren eine Concertaufführung in dem 

randioſen akademiſchen Saale geworden iſt, — die impo⸗ 
fante und zahlreiche Beſetzung der Inſtrumental⸗ und Ge⸗ 
ſangsparthien, wie wir fie von dieſem löblichen Vereine zu hö⸗ 
ren gewohnt ſind, und an welche ſich diesmal die geachtetſten 
Dilettanten und Künſtler der Stadt angeſchloſſen haben (un⸗ 
ter den Soloſängern finden ſich Mad. Marra, Frau von 
Biedenfeld, Hr. Hauck und Hr. Wiedermann), — 
vor allem aber den wohlthätigen Zweck, welcher mit dieſer ſehr 
wohl gewählten und gut vorbereiteten Kunſtproduktion ver⸗ 
bunden iſt. Der Muſikverein hat den Eintrittspreis à 10 Sgr. 
ſo niedrig geſtellt, wie er ſonſt bei Concerten dieſer Art nie 
Statt gefunden. Er hat dadurch jedem Hörluſtigen den Zu⸗ 
tritt erleichtert, ohne die Gränzen der Wohlthätigkeit beſchrän⸗ 
ken zu wollen. — g ; 

Mehr als diefer einfachen Erwähnung des lobenswerthen 
Unternehmens bedarf es nicht, um den bekannten Wohlthätig 
keitsſinn der Breslauer auch darauf hinzuleiten. Möge es 
eine reiche Spende für unſre unglücklichen Grottkauer Lands⸗ 
leute abwerfen! — j u 


Theatraliſche Nachrichten. 


„Belmonte und Conſtanze“ iſt zweimal bei chef 
beſetztem Hauſe aufgeführt worden. Herr Jager als Gaſt 
hat fehr gefallen, und auch unſre Mitglieder — Mad. Marra, 
r. Mejo und Hr. Dettmer — ſollen recht brav geweſen 
eyn. 5 5 7 \ 
Am allerhöchſten Geburtsfeſte find zwei Kompoſitionen von 
Hrn. Muſikdirektor Seidelmann und Hrn. Kühn mit 
Beifall gegeben worden. Das Schaufpiel: „Untertha⸗ 
nen liebe“ von Johanna von Weiſſenthurn hat 
ſich ), keines Succeſſes zu erfreuen gehabt. Der Pro! 
„Das Erbkreuz“ von H. Thilo iſt nicht nur al 
patriotiſches Gelegenheitsgedicht zu nennen, fondern ver⸗ 
dient auch beſonders wegen feiner eben fo blühenden als kräfli⸗ 
gen Diction einer auszeichnenden Erwähnung. 
Ueber die neue Aufführung des Marivaux⸗Jüngerſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Maske für Maske“ könnte ſich die Kritik im 
anzen nicht freundlich äußern. Es wurde zu viel outrirt. 


) Nämlich weil es langweilig iſt. Vergl. Nr. 16 der Breslauer 
Theater⸗Chronik. D. Red. 


Herrn Mei N neuerdings wieder die Regie über Schaus 
iel und Oper übertragen. 8 
u Dem; Sa bine Heinefetter kommt dem Vernehmen 
nach binnen Kurzem auf einen Eyklus von ſechs Gaſtrollen. 
Nach einer langen Pauſe, in welcher das Schauspiel Nichts 
Nelles geboten hat, kommt dieſen Freitag „Garrik in Bri⸗ 


ol“, Luſtſpiel von Deinhardſtein, welches an andern 


rten, aber namentlich am Burgtheater zu Wien, wiederholt 
und mit ſtets ſteigendem Beifalle gegesen worden iſt, zur 
Aufführung. a 


F. z. O Z. d. 16. VIII. 6. R. u. T. U. I. 


Theater ⸗ Nachricht. 


Donnerſtag den 15. Auguſt: Preckoſa. Schaufpiel in 4 
Akten. Muſik von & M. v. Weber. Hierauf: Gym: 
naſtiſch⸗equilibriſtiſche Uebungen des Sjährigen C Stotz. 

Freitag den 16ten jum erſtenmale: Garrid in Briſtol. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt 

zu haben: 

Morgenbeſſer, M., Aufgaben zur Erlernung und 
Uebung der im bürgerlichen Leben vorkommenden Rech⸗ 
nungsäarten. 18 Hft. 1833. 8. 5 Sgr. 

— — Auflöſungen der Aufgaben zur Erlernung der im 

bürgerlichen Leben vorkommenden Rechnungsaxten. 
Erſtes Heft. 1833. 8. > 3 Sgr. 

— — Deſſelben Werkchens 23 Hft. 1833. 8. 5 Sgr. 

— Die Auflöſungen hierzu 2 3 Sgr. 

Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Reglement, revidirtes, für das 
8 Schleſien und die Grafſchaft Glaz 1832. 

4. geheft. . 

Runge, Dr. F. F., Grundlehren der Chemie für Jeder⸗ 
mann, befonders für Aerzte, Apotheker, Landwirthe, 
Fabrikanten, Gewerbtreibende und alle Diejenigen, welche 
in dieſer nützlichen Wiſſenſchaft gründliche Kenntniſſe ſich 
erwerben wollen. Zweite vermehrte Ausgabe. 1833. 
8. geh. I Kl. 10 Sgr. 

Schnabel, T., Erſtes Buch für Kinder, oder Uebungen 

im Leſen, Sprechen und Denken. Nebſt einigen Uebungs⸗ 

blättern zum Schreiben. Zur Beſchäftigung der Kinder 

außer den Schulſtunden. Fünfte verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. 8. 1833. 3 ae 
— Der Rechenſchüler, oder theoretiſch-praktiſches 

Rechenbuch für die Schuljugend zur Wiederholung und 

Uebung im ſchriftlichen Rechnen. Erſte Abtheilung, 

enthaltend die 4 Grundrechnungsarten in benannten und 

gebundenen Zahlen, dabei ein Anhang über Regel⸗de⸗tri 

Und Geſellſchafts⸗Rechnung. 8. 6 il. 
— Auflöſungen zu den Aufgaben in der erften Ab⸗ 

er Rechenſchülers. 1833. 8. 2 Sgr. 

Scholz, C. G, drei Predigten, bei Veränderung ſeines 
ien gehalten. 1833. 8. geh. (In Com⸗ 
miſſion. 5 Sgr. 

Stenzel, G. A., Grundriss und Literatur zu Vorlesun- 
gen über deutsche Staats- und Rechtsgeschichte 
nach Eichhorn, und mit steter Beziehung auf dessen 
deutsche Staats- und Rechtsgeschichte. gr, 8. 15 Sgr. 
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Thiemann, K., Italieniſche Anthologie mit beigefügten 
Sprach⸗ und Sach⸗Exklärungen, als Vorſchule zum 
Leſen der Italieniſchen Dichter, nebſt einer Abhandlung 
über die Volksſprache der Venezianer. 8. 20 Sgr. 
Thiemann, K., Franzöſiſche Sprechübungen für Kinder, 
zum Schul⸗ und Privat⸗Gebrauch. gr. 8. 10. Sgr. 
— — Vorübungen zur Erlernung der franzöſiſchen 
ae für Anfänger. Zweite verm. UN 8. 


„ Sgr. 

Tobiſch, M. J. K., Drei Geſpraͤche in Verſen: über die 
— Unſterblichkeit; den Mond überhaupt und ſeine Bewobner 
insbeſondere; über Vergangenheit, Gegenwart und Zu⸗ 
kunft. gr. 8. 1833. geheſt. 5 Sgr. 
Tſcheggey, Dr. S. G., Predigten und Reden. Eine 
freundliche Gabe an ſeine Zuhörer, bei der dritten Säkular⸗ 
feier des Augsburgſchen Bekenntniſſes, und ein Vermächt⸗ 
niß an ſeine Freunde. gr. 8. 1½ Rtir. 
Türkheim, drei Probleme aus der höhern Mathematik 
gelöß. 8. geh. 10 Sgr. 
Verhandlungen des dritten Provinzial⸗Landtages des Herzog: 
thums Schleſien, der Grafſchaft Glaz und des Märkgraf⸗ 
thums Ober⸗Lauſitz auf dem im Jahre 1830 abgehaltenen 
dritten Landtage. 4. geh. 7, Sgr. 

Einem hochgeehrten Publikum habe ich die Ehre hiermit an⸗ 

uzeigen, das ich die in dem Lokale des Herrn Bettauer in 
Schweidnitz beſtandene Spezerei⸗, Material: und Karben: 
Handlung übernommen und mit einer iin aſſortirten 
er des Herrn F. A. Held in Breslau, ſo we 
ein Commiſſion a von zuverläſſig chemiſchen Zündhöl⸗ 
ern des Herrn C. W. Schubert von dort verbunden, eta⸗ 
lirt habe. Beide Herren obiger Fabriken haben mich in den 
Stand geſetzt, für Schweidnitz und die Umgegend zu den feſt⸗ 
geſetzten Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. 

Durch eine 28jährige Praxis, welche ich in dem Haufe des 
Herrn Karl Grundmann in Breslau die Ehre hatte mir 
zu erwerben, glaube ich durch reelle und billige Bedienung mir 
das Vertrauen meiner gütigen Abnehmer zu verfichern. 


Schweidnitz, im Juli 1833. g 
G. B. Opitz, 
am Ringe Nr. 213. 


Dem Herrn G. B. Opitz in 5 > ich eine Nie⸗ 
derlage der beliebteſten Rauch. und Schnupf⸗Tabake aus mei⸗ 
ner Fabrik übergeben und denſelben in den Stand geſetzt, zu 
den en zu verkaufen. 

„Indem ich mich beehre, dies hiermit bekannt zu machen, 
wünſche ich, daß dies Etabliſſement von Seiten des Publikums 
recht oft in Anſpruch genommen werde, wozu die Güte der 
Fabrikate gewiß beitragen wird. , 

Breslau, den 1. Juli 1838. 

RE Ferd. Aug. Held. 

Ich habe dem Kaufmann Herrn G. B. Opitz in Schweid⸗ 
ni ein Commiſſions⸗Lager von meinen rühmlichſt bekannten 
zuverläßigen, ſowohl einfachen als doppelten Zündhölzern, 
eigener Fabrik, übergeben, ſolches zeige ich hiermit zur gütigen 
Beachtung ergebenſt an. ’ 

Schubert, 


W. Schuber 
; ⸗Fabrikant in Breslau 
Scheiden aße Nr. 5. 


Mit einer Beilage. 


- 
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Beklage zu Nr. 190 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 15. Auguſt 1833, 


Verlobungs = Anzeige. 
Verwandten und Freunden empfehlen ſich als Verlobte: 
Breblau, den 12. Auguſt 1833. 
Louiſe Lewald. 
Louis Eckersdorf. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach 
Ratibor: Breslau, den 14. Auguſt 1833. 2 
Wally Schnalke, a Görlitz. 

Anton Schnalke, Gymnaſiallehrer. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heut Nachmittags 1%, Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner Frau, geb. v. Brauſe, von einem Sohne, 
gebe ich mir die Ehre anzuzeigen. 

Breslau, den 14. Auguſt 1833. 

Graf Porck von Wartenburg. 


Entbindungs = Anzeige. 8 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 
verehrten ker, en 5 ergebenſt anzuzeigen. 
slau, den 14. uſt 1838. : 
e 5. Baron von Gerzabeck. 


Entbindungs⸗ Anzeige. F 
Freitag, den 9. Auguſt, um 8¾ Uhr Abends wurde meine 
geliebte Frau, Auguſte geb. Cogho, nach langen Leiden von 
einer ee 7010 e 
„den 10. Augu 2 : ö 
ur We Wiſſ A Direktor des Königl. Gymnaſii. 
en 5 
Die am 13ten d. erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau 


von einem Knaben — dem ſiebenten — beehrt ſich Verwandten 


i en hiermit ergebenſt anzuzeigen. ers 
2 Auguf Leubuſcher, Königlicher Lieutenant 
D. und Lotterie⸗Einnehmer. 


d. 
F TT 
Si Concert - Anzeige. 
Freitag, den 16. August, wird der Musik-Verein 


5 der Studirenden zum Besten der Abgebrannten 


© 


zu Grotikau 2 : 

das Weltgericht = 

Oratorium von Fr. Schneider, & 

in der Aula-Leopoldina aufführen. — Billets ® 
a 10 Sgr. sind in den Musik- Handluagen der 
Herren Cranz, Förster und Leuckart, und an der 

Kasse A 15 Sgr. zu haben. N 

Einlass um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. & 

Breslau, den 10. August 1833. 
Die Direction des Musik- Vereins der 2 
Studirenden, : 
Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 


2 
5 
aun 


glückten 


dungen. 


An milden Gaben ſind bei uns nachträglich eingegangen: 
u r die Abgebrannten in Praus itz: 
144) Ch. 5 Sgr. 145) Hr. Scholz 20 Sgr. 
Für die Abgebrannten in Grottfau: 
102) Ch. 5 Sgr. 
Den gütigen Gebern fagen wir im Namen der Verun⸗ 
n innigſten Dank. 
Breslau, den 15. Auguſt 1833. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


— — — — —ä6ä— un 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52, 
iſt erſchienen und zu erhalten: 

- Karte des Nimpſch' ſchen Kreiſes, 
zum Breslauer Regierungs⸗Bezirk geh. 
2te verbeſſerte Aufl. gez. v. Wiesner; Preis 8 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchie⸗ 
nen und für den Preis von 3 Sgr. zu haben: 


Werke der Allmacht 
oder 
Wunder der Natur. 
ten Jahrg. achtes Stück, enthaltend: neu entdeckte Fröſche 
(nebſt Abbildung); neue Bemerkungen über den Aal und die 
Onze; neu enidedte Ringelwürmer und Silberminen; die 
Zauberkraft der Klapperſchlange; Betrachtung über die All⸗ 
oder Urkraft; Kolibri's⸗, Rothkelchen⸗ und Hunde-Anekdo⸗ 
ten; wie lange Menſchen und Thiere hungern können; Beleh⸗ 
rung über den Krammetsvogel; das Krokodilthal; Kupfer in 
Gewächſen; Bemerkungen über das weſtliche Afrikas; über 


Sonnenflecken; ſeltene feurige Luſterſcheinung bei köwenbergz 
ein Rieſenthier der Vorwelt mit 9%, Fuß langen Zähnen; die 


Auswanderung der Vögel; wie weit der Wind das Seeſalz 
führt. — Zwei Bogen Text mit einer lithogr. Tafel Abbil⸗ 


Die ſchleſiſche Zeitung fuͤr Muſik 


enthält gegenwärtig für alle Flügelbauer, Spieler u.⸗Stim⸗ 


mer eine ausführliche Abhandlung über Bau, Conſtruktion 
und Haltung des Flügels. f N g 
Carl Cranz, 
Kunſt⸗ und Muſikolienbändler. 
EEE RR n 
Beim Anfiquar Horrwitz, Ring: u Ecke (i 
ehemal. Gräfl. 5 Sandrepfpfehen e e (im 
Schellers ausführt. lat ⸗deutſches Worlech. 5 Bde. 1804. 


in eleg. Hfzbd. Ldpr. 12 Rtlr. f. 9 Rilr. Schneiders aus⸗ 


führl. gricch⸗deutſches Wörterb. 2 Bde. 1819. Hfzbd. Lepr. 
8 ½ Rtlr. f. 3 Rilr. Riemers Kr Wörterb. 
2 Bde. 1820. One Eder. 7 Bir, 1,9% 1845, Bor 

xıcon Manuale Jinguae graecae; 2 Vol. 1817. * 
Edpr. 5 Rklr. f. 2¼ Rll. 5 


Subferiptiond- Anzeige von Joſef Mar 
er . t eine höchſt 
der Unterzeichneten erſcheint eine ans 

gene, auf schönes Patent⸗Velinpapier correct gedruckte 

usgabe von 2 > 

Bulwer's fammtlihen Werken 
in 20 Baͤnden, 

welche alle von dem berühmten Verfaſſer bis jetzt herausge⸗ 
kommenen Romane enthalten werden. 

Der ſehr billige Preis beträgt für den ſauber gehefteten 
Band von 200 bis 260 Seiten nicht mehr als 9 Groſchen 
na Bande Eugen Aram enthaltend, wurden 
im Laufe des vorigen Monats verſandt, und haben eine ſo 
außerordentlich günſtige Aufnahme geiunden, daß die davon 
veranſtaltete ziemlich ſtarke Auflage bald vergriffen ſeyn wird. 

In 14 Tagen verſenden wir des genialen Verfaſſers zuerſt 

erſchienenen Roman 


e Ilha m, 
od 


er 
Abenthener eines Weltmannes. 
8 Ueberſetzt 
von Dr. G. N. Bärmann 

in 4 Bänden. deren Geiftgefcrieben 

war in einem ganz anderen Ge rieben, 

als 8 m, indeß wi derſelbe das Intereſſe des ges 
bildeten Publikums nicht minder in Anſpruch nehmen. 

Nur für ein ſolches Publ kum iſt unſere Ausgabe von 
Bulwer's Werken, deren Ausſtattung in keiner Hinſicht etwas 
zu wünſchen übrig läßt, beſtimmt. 

Um Verwechſelungen mit einer ſo eben von Stuttgart 
aus angekündigten, ſogenannten wohlfeilen Taſchen „Aus — 
in 45 Heften, möglichſt zu vermeiden, bitten wir ausdrücklich 
die chumannſche Ausgabe“, zu beſtellen. 

Bon der Stuttgarter Toſchen⸗ Ausgabe iſt bis jetzt noch 

enen. f 
: 1 Feen unſerer Ausgabe wird fo ſchnell als mög⸗ 
lich, ar 1 e werden. 
wickau, den 30. . 
2 Gebruͤder Schumann. 
Die Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
pfiehlt Ka Aufträgen, fo wie C. Schwarz in Brieg, 
And C. G. Ackermann in Oppeln, = ; 
i . Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen un 
in alen 8 zu haben, in Breslau bei Jo⸗ 
fef Max und Komp.: 5 : 
Flathe, Dr. L., Geſchichte des Kampfes zwiſchen 
dem alten und dem neuen Verfaſſungsprincip der 
Staaten der neueſten Zeit. Ir u. Lr Theil (bis 
1799). gr 8. 5 Thlr. 
Die beiden erſten Theile dieſes Werkes, welches rafch fort⸗ 
efetzt werden und die Zeiterei niſſe bis auf unſere Tage darſtel⸗ 
fen wird, geben, von einem Manne, der als SGeſchichksſchreiber 
bereits nicht unbekannt iſt, eine klare und kräftige Ueberſicht 
der Geſchichte der neueſten Zeit, beſonders des Unkerganges al⸗ 
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ter wie des Entſtehens neuer Staaten und Verfaſſungsformen, 
nach den beſten Quellen bearbeitet. Die politiſchen Anſichten 
des Verſaſſers ſprechen ſich in den zum Motto des Werkes ge⸗ 
wählten Worten Kalſer Alexanders „point de revolution- 
naires et de Jacobinisme, mais de la liberté chretienne* 
treffend aus. 

Bel W. Heinrihshofen in Magdeburg ift erfehienen 
und in Breslau bei 


Sofef Mar und Komp, 
Zerrenner, C. C. G., 


ü ber 
eine zweckmaͤßigere Einrichtung des Schul⸗ 
weſens in kleineren Staͤdten. 


5 9 8. J. Atlr. 5 
Der Inhalt dieſes Ortsvorſtänden und Schullehrern in 
kleinen Städten ſehr zu empfehlenden Buches iſt folgender: 
Vorwort. — Art von Schulen gehört für kleinere 
Städte? oder von dem Charakter der Schulen in kleineren 
Städten. — Umfang der Schulen in kleineren Städten, Leh⸗ 
rerzahl und Beſoldung der Lehrer. — Vom Schulhaufe und 
dem Schulzimmer. — Innere Einrichtung der Schule. — 
Vom Lektionsplane. — Von dem Schul: und Klaffenz'ele. — 
Von der gehörigen Vertheilung der Lektionen an die Lehrer.— 
Von den Klaſſenbüchern. — Von den Privat⸗Schulprüfun⸗ 
pe — Von der Verſetzung der Schüler. — Von den Lehrer⸗ 
onferenzen. — Von dem Unterrichte im Allgemeinen. — 
Einige Winke über die Behandlung der einzelnen Lehrfächer. 
— Der Unterricht im Leſen. — Der Unterricht im Schrei⸗ 
ben. — Der Unterricht in der Sprech und Denklehre. — 
Der Unterricht in der deutſchen Sprachlehre. — Der ortho⸗ 
raphiſche Unterricht. — Der Unterricht im ſchriftlichen 
anken⸗Aufſatze. — Der Rechnen⸗Unterricht. — Der Um 
terricht in der Formenlehre und Geometrie. — Der Unterricht 
im Zeichnen. — Der Religions⸗Unterricht. — Der Unter⸗ 
richt in der bibliſchen und Religionsgeſchichte. — Das Bibel⸗ 
leſen und die Bibelkunde. — Der Geſang⸗Unterricht.— Der 
Unterricht in gemeinnützlichen Kenntniſſen. — Der Unterricht 
in der Naturkunde und Technologie. — Der Unterricht in der 
Geographie. — Der Unterricht in der Geſchichte. — Der Um 
terricht in weiblichen Hand⸗Arbeiten. — Der fran der 
Kinder, welche die Elemente der lateiniſchen und franzö re 
Sprache erlernen ſollen. — Ueber Schuldisciplin. — Wirk 
ſamkeit der Schule für die Zwecke der Kirche. — Aufnahme 
an eee aus der Schule. Schulbeſuch. — Schul⸗ 
erien. 


Münz-Tableau für Banquiers, Kaufleute, Geldwechs- 
ler, Zeitungsleser, Rechnungsführer, Buchhalter u. s. w. 
die gangbarsten Gold- und Silbermünzen der Handele- 

lätze Europas enthaltend, Nach Eisenbeiss, Meldola, 
elkenbrecher, Schellenberg u. a., dargestellt von M. 
Heinemann, zu haben in der 
Kunsthandlung von 
Eduard Sachse, 
Riemerzeile Nr. 93. 


zu haben: 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- Handlung, 
Ohlauerstrafse, ist das wohlgetroffene lithographirte 
Bildnifs des Herrn Senior Gerhard an der Haupt- und 
Pfarr-Kixche zu St. Elisabeth, für 10 Sgr. zu haben. 


A ige. : 
Zum Beften der in Prausnitz und 
Grottkau Abgebrannten 


if von Dr. Franz Hoffmann fo eben erſchienen, und 
n der ] 


Buchhandlung Ferd. Hirt in Breslau 
für 2%, Sgr. zu haben: ; 

Bemerkungen und Wuͤnſche in Betreff der 
jüngft vertheilten Pläne der Königs 
lichen Preußiſchen Klaſſenlot⸗— 
terie. 

Da dieſe Schrift eine taufendfältig geaͤußerte Volks-Anſicht 
berührt, und namentlich für die Be —.—— 2 1 7 
nicht ohne Intereſſe ſeyn dürfte; fo ladet fie von ſelbſt zur Les 
ſung und genaueren Würdigung ein. — 

Zu gleichem Zwecke und Preiſe bietet derſelbe 
Verfaſſer noch einige Exemplare einer früher gedruck⸗ 
ten Rede dar: 


Zufriedenheit iſt des Lebens hoͤchſtes Gut. 


Bekanntmachung. 

Da ſich in dem am 11. Juli d. J. zum Gfentlichen Ver⸗ 
kauf des auf der Fiſchergaſſe Nr. 5 in der Nikolai⸗Vorſtadt bes 
legenen, der verehelichten Riemer und deren Tochter gehöri⸗ 
gen, nach dem Materialwerthe auf 3634 Rthlr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. auf 3022 Rthlr. 20 Sgr. und 
Bad be: Durchfchnittöwerthe auf 3328 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
im Jahre 1832 3 abgeſchätzten Hauſes angeſtandenen 
letzten Bietungs⸗Termine, kein annehmlicher Käufer gemel⸗ 
det hat, fo iſt hiezu ein neuer Bietungs⸗Termin auf den Iten 
November c., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Mutzel im Partheien⸗Zimmer des unterzeichneten 
Stadt⸗Gerichts angeſetzt worden. 

Zahlungs ⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hiermit 
aufgefordert in dieſem Termine u erſcheinen, und hat der 
Meiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine geſetzliche Anſtände ein⸗ 
aan e eee 

e gerichtliche Taxe kann beim Au i 
een shange an der Gerichts⸗ 

Breslau, den 16. Juli 1833. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

v. Wedel. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem HELLE biefelbft Nr. 1633 des othe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nr. 38 belegene Haus, zum er ar 
nannt, der verwittweten Kretichmer Hoffmann gehörig, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 9878 Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf., nah dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pCt. aber 11474 Rklr. 20 Sgr., und nach dem 
Durchſchnittswerthe 10676 Rtlr. 15 Sgr. 9 Pf. 5 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen a 
am 10. Auguſt, a 
am 10. Oktober, und der letzte 
am 13. December d. J., Vormitt. 10 Uhr, 


dor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Muzel im Partheien = Zimmer. 


3068 


Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs» und deſitz⸗ 
Lienen e werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 

erminen zu es, ihre Gebote zum Protokoll zu erkla . 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange 


an der Gerichtsſtaͤtte * ehen werden. 
ai 1 f 


Breslau, den 14. 833. 
Das Koͤnigl. RE hiefiger Reſidenz. 
v. an kenſee. 


Bekanntmachung. d N 
Das auf der Weidenſtraße Nr. 1094 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 35 1 Haus, der verehelichten Bäudler Schnei⸗ 
der gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 bes 
trägt nach dem Materialienwerthe 4054 Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage I 5 pCt. aber 4095 Rtlr. 8 Sgr. 
4 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 4074 Rtlr. 27 Sgr. 
5 Pf. Die Betungstermine ſtehen: 
am 21. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr, 
am 21. Oktober c., Nachmittags 4 Uhr, 
und der letzte . 
= 7. Januar 1834, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Klüver im 
Partheienzimmer Nr. 1, des Königlichen Stadtgerichts an. 
Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
efordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
rotokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände 
eintreten, erfolgen wird. z 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. ̃ 
Breslau, den 14. Mai 1833. 
Das Königliche Stadt = Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 29. Februar 1832 zu Löwen ver⸗ 
orbenen Grafen Stanislaus Carl Ludwig von Stoſch 
ſt heute der erbſchaftliche 3 eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 26 ſten 
Oktober d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Kriften im 

Partheien immer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluftig erklärt, und mit feinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, 
verwieſen werden. 

e ee 

nigl. r⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. st 
Lemmer. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Weidenſtraße Nr. 995 des Hypotrhekenbuchs, 
neue Nr. 13 belegene Haus, dem Tiſchlergeſellen Johann Carl 
Auguſt Böhm gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 1490 mr 27 Sgr. 

N 


6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 2684 


U 


Rilr. 16 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 2087 Rtlr 
21 Sgr. 9 Pf. I 7 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 14. Junius, 
am 16. * ft, und der letzte 
am 19. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Galli im 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 5 
Zahlungs⸗ und el Ledige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
ke Protokoll zu erklären, und zu gewäctigen, daß der Zu⸗ 


artheien⸗ Zimmer 


chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
nflande eintreten, erfolgen wird. 2; 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 8. März 1833. ! 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Oeffentliche Vorladung. 8 
In der Gegend der Zollſtraße und der ſogenannten Sohlän⸗ 


5 derhöhe, Haupt⸗Zoll⸗Amt⸗Bezirk Reichenbach, find in der 


— 


Nacht vom 28ſten zum 2g ſten Juni dieſ. Jahres 
; 1 Centner 20: Pfd. baumwollene Waaren 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 852 
Da die Einbringer deer Gegenſtände er int und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, fo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, a dato innerhalb 4 Wochen und 2 am 11. Sep⸗ 
tember dieſ. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Reichenbach zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
efesinibrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten Ge⸗ 
alle⸗Oefraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag ges 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor- 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 26. Juli 1833. EHEN 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 
Steuer: Direktor. - 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath Wendt 
EN ER ELTA ie EZ 


2 Bekanntmachung. 

öheren Beſtimmungen zufolge, ſollen die Bedürfniſſe des 
Königlichen Korrektions⸗Hauſes zu Schwe dnitz pro 1834, be⸗ 

ſtehend in 1 2 
1900 Pr. Scheffel beſter Roggen, 12 Pr. Scheffel Weitzen⸗ 
mehl, 60 Pr. Scheffel Gerſtenmehl, 350 Pr. B feine Grau⸗ 
pe, 5 Pr. Scheffel feiner Gries, 120 Pr. Scheffel Graupe, 
210 Pr. Scheffel Erbſen, 18 Pr. Scheffel Linſen, 120 Pr. 
TB Reis, 43 Centner Butter, 1400 Scheffel Kartoffeln, 
40 Scheffel Kohlrüben, 50 Scheffel Mohnrüben, 10 Schei= 
fel Waſſerrüben, 5 Centner Rindfleiſch und Kalbfleiſch, 
2—3 Centner Schweinfleiſch, 30 Schock Roggenſtroh, 
3300 Scheffel Steinkohlen, 10 Klaftern weiches und 
12 Klaftern hartes Holz, 800 grüne Seife, 300 5 
Fa 11 — 12 Centner raff. Brennöhl, 3—4 Eentner 

alglichte, 
an Mudeſtſordernde verdungen werden. 

Bietungs⸗ und reſp. lieferungstuſtige Verkäufer vorge: 
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nannter Gegenftinde werden eingeladen, zu dem auf den 
16ten Auguſt d. J. früh 9 Uhr anberaumten Licit tions- 
Termine im hieſigen Königlichen Korrektions⸗Hauſe ſich ein⸗ 
finden zu wollen; woſelbſt die Angebote nach Maaßgabe der 
Sac der Bedürfniſſe werden entgegen genommen 
werden. N 

Die näheren Bedingungen dieſer Lieferung ſind nicht nur 
an genanntem Termintage, ſondern auch bis dahin jeden Vor⸗ 
mitfa; im Geſchä tslokaſe der unterzeichneten Adminiſtration 


Der Zuſchlag der Lieferung reſſortirt bei der Königlich 
Hochlob ichen Riglerung u Seetal c ; 

Schweidnitz, den 24. Juli 1833. 

Adminiſtration des Königlichen Korrektions⸗Hauſes. 


einzuſehen. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Erbtheilungshalber fol die den Fleiſcher Mäckelſchen 
Erben sub Nr. 34 zu Pöpelwitz belegene, nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 3012 Rtir. 20 Sgr. und nach dem Materialwerth 
auf 5659 Rtlr. 21 Sgr.g Pf, im Durchſchnitt auf 4336 Rtlr. 
5 Sgr. 9 Pf. geſchätzie Freiſtelle und Fleiſcherei, im Termine 
den 10ten September, Nachmittags 3 Uhr, in unſerer 
Gerichts⸗ Kanzlei zu Breskau, Meſſergaſſe Nr. 1, öffentlich 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Zahlungsfähige Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
hierzu eingeladen, daß, wenn ſonſt keine geſetzlichen Anftände 
obwalten, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll. 

Breslau, den 18. Juli 1833. 

Das Schmidſche Gerichts⸗Amt des e 
N a n e. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Gläubigers iſt die Subhaſtation des 
Runſchkeſchen Kretſchamgutes Nr. 2 zu Peiſterwitz nebſt Zu⸗ 
behör, welches im Jahre 1833 nach der Taxe auf 3720 Rtilr. 
20 Sgr. abgefchäßt iſt, von uns verfügt worden. 

Es werden alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch auf⸗ 

fordert, in den angeſetzten Bietungsterminen, am 28 ſten 

uguft c., am 28ſten Oktober ., beſonders aber im 
letzten Termine, am 27ften December c., Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Reſe⸗ 
rendarius Hrn. Fritſch im Terminszimmer des Gerichts in 
Perſon, oder durch einen gehörig info mirten und mit gericht: 
licher Spezial⸗Vollmacht verfehenen Mandatar zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 


und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 


keine geſetzliche Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Ohlau, den 23. April 1833. 
s Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Se enn e c dn g 

Es befindet ſich im Depoſitorium des Gerichts - Amtes 
Rohrau eine Maſſe von 51 Rthlrn. Kapital ſammt Zinſen ſeit 
dem 12. Mai 1826, welche dadurch entſtanden, daß 1781 ein 
Chriſtoph Lehnchen die Schmiede und Freiſtelle Nr. 10 
von Rohrau erkauft und für feinen Verkäufer George Si⸗ 
mon und deſſen Verkäufer Reichel 20 Thaler Schleſiſch zu 
bezahlen gehabt hat; ferner . bei Regulirung des Chri⸗ 
ſtoph Lehnchenſchen Nachlaſſes dieſe 20 Thaler Schleſiſch 


auf der Schmiede 150 Freiſtelle RN e ee und 1826 
amnıt Zinſen ad depositum ge rden. Ä 
. neues die Ei jenthümer deſer Simon Reichelſchen 
Kaufgeldermaſſe nicht haben ermittelt werden können, fo wer⸗ 
den auf den Antrag der Königl. Hochlöbl. Regierung vom 12. 
Februar c. alle diejenigen, welche Anſprüche an die gedachte 
Maſſe zu haben vermeinen, ſo wie deren etwanige unbekannte 
Erben und Erbnehmer, hiermit 1 olche bei dem 
unterzeichneten Gerichte, ſpäteſtens aber in dem auf den 2lſten 
September c. a. Vormittags 9 Uhr in der Gerichts⸗Kanzelei 
zu Rohrau anberaumten Termine, ſchriftlich oder perſönlich 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls re 
Maſſe als herrenloſes Gut wird betrachtet und nach Vorſchrift 
der Geſetze darüber verfügt werden. 
Ohlau, den 16. Mai 183% 
Gerichts⸗Amt Rohrau. 


Bekanntmachung. 

Auf der unter unſerer Jurisdiction im Pleßner Kreife be: 
legenen Herrſchaft Kopciowitz und Sciern ſtehen für die Frau 
v. Jäniſch, geborne v. Guretzki, aus einem gerichtlichen Ab⸗ 
kommen mi ihrem Ehemanne Johann Ernſt d. Jäniſch, vom 
31. Auguſt 1801 sub Rubr. III. Nr. 4. 2000 Rtlr. ex decreto 
vom 30. Januar 1802 hypothekariſch eingetragen, welche nun⸗ 
mehr zufolge teſtamentariſcher Beſtimmung auf deren Stief⸗ 
tochter, die verwittwete Freyin v. Duranz geb. v. Czarnetzki 
zu Baranowitz in Oberſchleſien übergegangen ſind. 

Da nun das darüber ſprechende Inſtrument verloren 
gegangen iſt, und nun mehr auf den Antrag der Frau Gläubi⸗ 
elin ein neues ausgefertigt, das verloren gegangene aber öf⸗ 
Fenttich aufgeboten werden ſoll, fo werden alle Diejenigen, wel⸗ 
che auf die gedachte intabulirte Kapitals⸗Forderung aus irgend 
einem Grunde als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch Ir haben glauben, hiermit 
aufgefordert, ihre etwanigen Anfprüche innerhalb 3 Monaten, 
längſtens aber in dem 
auf den 2. September c. V. M. 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Referendarius Jüttner an gewöhn⸗ 
licher Gerichts ſtelle hieſelbſt anderaumten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſprü⸗ 
chen an die eingetragene ein werden gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen und ihnen ein ewiges Stil Qweigen auferlegt werden, 
auch nach abgesagt Präcluſtons Erkenntniſſe ein neues In⸗ 
ſtrument ausgefertigt werden wird. 

Pleß in Oberſchleſien, den 3. Mai 1833. 

Fürſtl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleßner Fürſtenthums⸗Gericht. 


Ju 0 übe te IN . ma ch u 28 
n Gemäßheit der 9%. 11 und 12 des Allerhöchſten Aus: 
führungs⸗Geſetzes vom 7. Juni 1821 bringt die a 
Spezial⸗Kommiſſion hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
daß die Schaafhutun e der Lehnſcholtiſei 
zu Ober⸗Briesnitz, Saganer Kreiſes, auf den dortigen 
a 


” 
2 


3 0 eldern, theils durch Land, theils aber durch Rente, 

zlöſt wird. 

Jeder, welcher bet dieſer Ablöſung ein Intereſſe zu haben 

glaubt, wird hiermit eingeladen, am 12ten Oktober d. J. auf 

dem im herrſchaftlichen Wohngebäude zu Ober⸗Gorpe bei Sa⸗ 
an 55 85 Termine zu erſcheinen, die Vorlegung des 
eparations⸗Planes zu gewärtigen, und eventualiter feine 

Anträge beizubringen. — Die Nichterſcheinenden aber müſſen 
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die quäſt. Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen, und 
kennen, ſelbſt im Falle der Verletzung, mit ſpäteren Einwen⸗ 
dungen dagegen nicht mehr gehört werden. 
Ober⸗Gorpe, den 12. Juli 1833. 5 5 
Königliche Spezial⸗Dekonomie⸗Kommiſſion für den 
ER Saganer Kreis. f 


5 Bekanntmachung. 

„Durch den Abgang des dier wohnhaft gere genen Pr. me- 
dieinae iſt der allgemeine Wunſch in hieſiger Commune aus⸗ 
geſprochen worden: daß ein anderer geſchickter praktiſcher Arzt 
und Geburtshelfer wieder ſich hier niederlaſſen möchte. In⸗ 
dem wir dieſes herdurch öffentlich bekannt machen, und dar: 
auf reflektirende Medizinal⸗Perſonen erſuchen, ſich deshalb 
baldigſt bei uns melden zu wollen, bemerken wir noch, daß 
ſich hier eine gut eingerichtete Apotheke befindet. 

Gottesberg, den 11. Juli 1833. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntalß gebracht, daß 
die aus Mittel⸗Peilau gebürtige Schäfer Sauer ma nuſche 
Tochter, Johanne Eleonore, jetzt verehelihte Tanne, 
bei erlangter Majorennität die eheliche Gütergemeinſchaft mit 
ihrem Ehemann, Weber Friedrich Tanne zu Steinkunzen⸗ 
dorf, Reichenbacher Kreiſes, 1888. essen at. 
Frankenſtein, den 7. Juli 1833 8 
Das von Peiſtel, Mittel⸗Peilauer Gerichts⸗Amt. 


Proklam ga. 

Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ſoll die zu Schos⸗ 
nitz, Breslauſchen Kreiſes gelegene, den Lohrſchen Erben ge⸗ 
hörige, und gerichtlich auf 1135 Rtlr. 10 Sgr. 2 
Freiſtelle und Branntweinbrennerei nebſt 3 Morgen 11 QR. 
74 QF. Ackerland und dem dabei befindlichen Garten, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

u dieſem Behufe haben wir die Bietungstermine den 


13. Juli und 15. Auguſt hier in Breslau, Meſſergaſſe Nr. 1, 


den peremtoriſchen aber 
den töten September d. J,, 
in loco Sadewitz anberaumt, wozu wir zahlungsfähige Tauf⸗ 
2 5 mit dem Bemerken hierdurch vorladen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden der 210 erigeilt werden wird. 
ab * 


Breslau, den 11. 3 5 
Das Freiherr von Sauerma Schosnitz und Romberger 


Gerichts-Amt. 


Verpachtung. { 
Die zur freien Standesherrſchaft Goſchütz gehörigen, im 
Oelsner Kreiſe bei Jullusburg belegenen Güther Strehlitz und 
Neudorf ſollen anderweit auf 9 nach einander folgende Jahre, 


nämlich vom 1. Juli 1834 bis dahin, 1843 verpachtet werden. 


Der Eicitations⸗Termin wird auf den 2. September c. a. 
Vormittags 9 Uhr zu Goſchütz in dem lonbdesherrtichen Kam: 
meral= Amt — — ten, und werden kautionsfähige init guten 
Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige dazu eingeladen. Die Pacht⸗ 
Bedingungen liegen in dem benannten Kammeral⸗Amt zur 
Durchſicht bereit, die Güter ſelbſt aber wird ein Beamter 
aus Goſchütz anze gen. f 
Goſchüg, den 10. Auguſt 1833; a 
Reichsgräfl. von Reichenbach⸗Goſchütz frei ſtandesherrliche 
Kammeral⸗Amt. 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Die Commune beabſichtiget das hieſige Brau⸗Urbar, wozu 
auch 16 Ausſchrodt⸗Dörfer gehörig, auf 6 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre zu verpachten. Es iſt hierzu ein Licitations⸗Ter⸗ 
min den 14. September d. J. Vormittags 9 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe anberaumt, und werden ſachkundige und kautions⸗ 
fähige Brauermeiſter hierzu eingeladen. - 

Bie achtbedingungen ſind im Bürgermeiſter⸗Amte zu 
jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 
Neurode, den 8. Auguſt 1833. 
f Der Magiſtrat. 


Auktion von eichnem Stabholz zu Glaz. 
Das bei dem hieſigen Königlichen Feſtungs⸗Magazin vor⸗ 
raͤthige eichene Stabholz, beſtehend in 


23 Riegen 1 Stab Piepenholz, 
6 126 Otrhoft⸗Stäbe und 
11 115 = Tonnen⸗Stäbe, 


worden, und Probeſtücke von dieſem Holze 1 auch im 
Büreau der Königlichen Intendantur des öfen- 
zu Breslau zur Anſicht bereit. £ 

Glaz, den 9. Auguft 1833. 

Königl. Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung. 
Auktions ⸗ Anzeige. 5 

Am 22ften d. M. Vormittags von 9 üb und Nachmittags 
von 2 Uhr follen im Auktionsgelafe Nr. 49, am Naſchmarkte 
die in dem Reisſchen Leih⸗Inſtitute verfallenen Pfänder, 
beſtehend in Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, ſo wie in Klei⸗ 
dungsſtücken, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Auguſt 1833 


Mannig, Tuktions-Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 16ten d. M., Vorm. 9 Uhr, ſoll das zum 
Nachlaſſe des Kupferſchmidt Hoffmann gehoͤrige Hand⸗ 
werkzeug im Keller des Hauſes Nr. 53 auf der Schmie⸗ 
debruͤcke, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Auguſt 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Einen Rthlr. Belohnun 
erhält: wer eine am 13. Auguſt auf der Chauſſee von Kletten⸗ 
dorf bis Breslau verlorne ſchwarze Roßhaartaſche worinnen 


1 Perlengeldbeutel mit 8 1 Taſchentuch mit. 


Lange gezeichnet und 2 Schlüſſel befindlich waren, Ring 
Nr. 38 im goldnen Anker 2 Treppen hoch le. l 


EN e Geſuch. 

Ein junger Menſch, der durch achtjährige Krankheit in die 
tiefſte Armuth verſetzt, jedoch im Schreiben geübt iſt, ſucht als 
Kanzleigehülfe ein Unterkommen, und verpflichtet fich eine 
Zeitlang unentgeldlich zu arbeiten, wenn ihm nur dadurch die 
Aus ſicht eröffnet wird, Pünftig gegen Beyaplung beſchäftigt 
zu werden. Zu erfragen alte Sand⸗Straße Nr. 9 im Hofe 
par terre bei N Joh. Veit. 
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Der Schneiderſche Badeſchrank, 


zu einer Douche ascendante bei Krankheiten der weiblichen 
Genitalien, iſt von Berlin bei mir eingetroffen, und können 
derartige Bäder nach Verordnung der Herren Aerzte zu jeder 
Zeit verabreicht werden. — 

Bei Bädern in meiner Anſtalt genommen, unterweiſt die 
Bademeiſterin zum Seibſtgebrauch, und koſtet ein Bad 12 Ggr. 
und die Bedienung 2 8 r. Bei Bädern in der Behauſung der 
Kranken gegeben, ver ieh eine wohlunterrichtete Hebamme die 
Bedienung, und koſtet ein Bad inclusive des Transports des 
Apparats 16 Ggr. und die Bedienung 4 Gar. 

Seit den 6 Jahren, daß die Erfindung ins Leben getreten, 
und in Berlin, Leipzig, Wien ꝛc. angewandt wurde, iſt der 
Erfolg immer der glänzendſte geweſen, und wird der Gebrauch 
dieſer Bäder in einer von dem Verfaſſer im Jahre 1831 in Ber⸗ 
lin erſchienenen Broſchüre, unter dem Titel (Nachricht von 
der Einrichtung des patentirten Staubbad⸗ Apparats von 
Schneider) von vierzehn Aerzten, von denen Hufeland und 
Ruſt obenan ſtehen, dringend mit voller Ueberzeugung ihrer 


Zbweckmäßigkeit empfohlen. 


Jedes Bad kann mit und ohne Zuſatz von Ingredienzen 
nach jeder beliebigen Temperatur verabreicht werden, und har 
den großen Vortheil, daß koſtſpielige Beimiſchungen, die bei 
Wannenbädern nicht anzuwenden ſind, hier in kleinen Volu⸗ 
men Waſſer entweder örklich angewandt oder als Staubregen 
dem ganzen Körper gegeben werden können. 

Doch nicht blos in hier genannter Eigenſchaft find dieſe 
Bäder anzupreiſen, auch für jeden dem es wünſchens werth iſt 
in einem höchſt angenehmen Staubregen zu baden. 

Zugleich erlaube ich mir das weingeiſtige Hempelſche Luft⸗ 
bad, mein Dampf⸗ und Wannenbad zur geneigten Beach⸗ 
tung zu empfehlen. 5 

Breslau, den 13, Auguſt 1833. 

Joſ. Kroll, 
Bürgerwerder Nr. 2. 


. Aner bieten. 

Ein ſeit 25 Jahren in mehreren kaufmänniſchen Gefchäften 
geübter, der Buchführung und deutſchen Correſpondenz mäch⸗ 
tiger, folider und kautionsfähiger Mann, ſucht ein beſcheid⸗ 
nes er in oder außer Breslau. Nähere Auskunft 

eben zu Breslau: der Börſenbeamte Herr Magixus im 

8 fl Pant und der Inſpektor des prioilegirten Inſtitu⸗ 
tes für Handlungsdiener, Herr Karſten, im Gebäute der 
hieſigen Börſe. 


Ein gebildetes junges Mädchen, die in Handarbeiten und 
Elementar. Wiſſenſchaften gründliche Kenntniffe beſitzt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen in einem 

auſe, worin fie, auffer dem Unterricht und der Aufſicht von 

indern, bei vorkommenden weiblichen Arbeiten und häusli⸗ 
chen Beſchäftigungen hilfreich zur Hand gehen möchte. Nähere 
Auskunft weiſet nach die Expedition der Bresbanfer Zeitung. 


In einer lebhaften Provinzialſtadt, wo die Anlegung eines 

guten Gaſthofes Bedürfniß 10 iſt ein dazu geeignetes Haus, 

nebſt Stallungen, großem Garten ꝛc. aus freier Hand zu ver⸗ 

kaufen. Anfeagen in frankirten Briefen, mit I. B. K, be 
eichnet, beforgt zur baldigen Mittheilung des Näheren die 
rpedition dieſer Zeitung. 
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Aechter alter Mallaga, die Flaſche zu 
} 18 Silbergroſchen, 
iſt zu haben bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Nr. 32, Ring u. Hintermarkt= (Kränzelmarkt:) Ecke. 
Ein gutes und ſehr wohlfeiles Fortepiano ſteht zum Ver⸗ 


auf ER im goldnen Zepter, drei Stiegen, vorne 
eraus. 


Flügel⸗ Verkauf. . 
Neue Flügel in Auswahl ſind zum billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen: Oderkhor, Matthiasſtraße Nr. 5. 


Das Dominium Schlanowitz bei Wohlau bietet 200 Schfl. 
ganz reines ſchönes Saamenkorn zum Verkauf aus. 


Eine Deſtillateur⸗Schank⸗Gelegenheit, mit allem Zubehör, 
iſt bald zu vermiethen. : 
Auskunft giebt das Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗ 
Comptoir, Albrechts⸗Straße Nr. 10, bei Bretſchneider. 
PET 


Gelegenheit nach Landeck, welche den 16ten von hier ab⸗ 
ai 10 bu Meinicke, Kränzelmarkt und Schuhbrück⸗ 
e Nr. 1. 


PPPTTTCCCT0T0TCCC0T0T0T0T—T—T0T—TTT—T—T—T—T— en 
Ein braun⸗ e Vorſtehhund iſt auf dem 
Freigut Pohlanowitz bei Breslau zu verkaufen. 


Zum Federvieh = Ausfchieven heute Donnerftag den 15ten 
Auguft ladet een ein; Be A = 
retſchneider, Coffetier im Neufcheitniger 
Garten genannt zum See-Löwe. 
und Michaeli 2 bez ben it de . 6 Nr. 4 die dritt 
ichgeli zu beziehen aradepla K ie e 
Etage, beſtehend aus 5. Zimmern, 2 Babinets, nebſt Zube⸗ 
hör. Auskunft in der zweiten Etage beim Eigenthümer. 
; Bermiethbung: 
Carls⸗Straße Nr. 48, nahe der Schweidnitzer⸗Straße, in 
einem ſtillen Haufe, ein freundliches Lokal, 4 Stuben, 1 Ka⸗ 
binet und Zubehör, auf Michaeli zu beziehen. 


Neuere Verlags⸗Artikel 
8 N 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


— 

Ermahnung und Troſt des göttlichen Wortes bei der jetzt dro⸗ 
henden allgemeinen Noth. Nebft einem Anhange von 
Liedern und Gebeten. 8. geheſtet. 5 Sgr. 

Esenbeck, Nees ab, Enumeratio Plantarum crypto- 

amicarum Javae et insularum adjacentium quas a 
lumio et Reinwardtio collectas. 8. geh. 15 Sgr. 

Geiſer, J. C. D, Gebet⸗, Beicht: und Communionbuch 

r die häusliche und kirchliche Andacht. Zum Gebrauch 

für Confirmanden, aber auch für Perſonen von jedem 
ebensalter und für Kranke. Dritte durchgeſ. Aufl. 

n Commiſſion.) 10 Sgr. 
Geſchenk für kleine Kalligraphen (Nr. 1) in 5 Blättern und 


farbigem Umſchlag, enthaltend: a) deutſche Fraktur⸗, 
b) engliſche Lapidar,, c) und d) eng iſche und verzierte 
Eurrent:, und e) gothiſche Schrift. 4. 10 125 
Hampel, J. C. G., Darſtellung deſſen, was der Architekt, 
der Feldmeſſer und der Baus Profeffionift lernen müſſen, 
wenn ſie den gegenwärtigen Anforderungen genügen, 
ſollen. Nebſt einer Abhandlung über Einrichtung tech 
niſcher 1 75 und insbeſondere über Bau⸗ und Bau⸗ 
gewerks⸗Schulen. 8. 10 Sgr. 
Harniſch, Dr. W., Erſte faßliche Anweiſung zum voll: 
Bergen erften deutſchen Sprachunterricht, enthaltend 
das Sprechen und Zeichnen, Leſen und Schreiben, Are 
ſchauen und Verſtehen, mit Zuziehung mehrerer Schul 
männer bearbeitet. Mit beweglichen Buchſtaben und 
6 Leſetafeln. Fünfte verbeſſ. Aufl. 8. 20 Sgr. 
Die Leſetafeln apart ; f 5 Sgr. 
— — Zweite faßlihe Anweiſung zum vollſtaͤndigen 
deutſchen Sprach = Unterricht, betreffend das Denken in 
in der Sprache und deſſen Darſtellung du:ch dieſelbe. 
Mit Zuziehung mehrerer Schulmänner für Lehrer an 
Bildungs ⸗Anſtalten, an Gelehrten⸗, Bürger: und ge 
förderten Volksſchulen bearbeitet. Dritte verbeſſerte 
Aufl. 8. 5 25 Sgr. 
Hoffmann, Dr. H., (Fallerslebens is.) Horse Bel- 
gicae. Pars I. gr. 8. 20 De 
Horae Belgicae Pars II. gr. 8. 1 Rtlx. 
Dieses auch unter dem Titel: „Holländische Volks- 
Lieder.“ 
— — Handschriften-Kunde für Deutschland, ein 
Leitfaden zu Vorlesungen, gr. 8. geheftet 7% Sgr. 
— — Geschichte des deutschen Kirchenliedes bis 
auf Luthers Zeit. Ein literar-historischer Versuch. 
Mit einer Musik- Beilage. gr. 8. 20 Sgr. 
Kannegießer, K. L., Chriſtus und ſeine Lehre, nach dem 
Zeugniß der Evangeliſten, als Andeutung einer Grund⸗ 
lage für die Vereinigung der chriſtlichen Kirche und als 
Geſchenk bei der Chriſtenweihe. 8. geheftet 5 Sgr. 
— — Entwürfe zu Abhandlungen und Reden. Zum 
Gebrauch für Lehrer und Schüler, beſonders der obern 
Klaſſen der Gymnaſien und höheren Bürgerſchulen. 8. 


15 Sgr. 
— — ueber die Philoſophie. Entlaſſungs⸗Rede nie 
Oſtern 1833 zur Univerfität abgegangenen Schüler des 
Königl. Friedrichs Gymnaſiums zu . „ gr. 8. 
eh. . 
gie tke, Dr. C. A., De Polygonorum regularium aequa- 
tionibus Libros II. quibus continentur aequatio ge- 
neralis, qua latus omnesque diagonales poly goni 
reg. N laterum exhibentur, geometrica via inda- 
ata, ae uationes Polyg. reg. III, 54 V, VII, IX, 
I, XIII, XV, XVII et plur. laterum algebraicae 
ope analyseos salutae; atque omnium aequationis 
cubicae cujusvis radicum e cardani formula ampli- 
ficata algebraice accurate inveniendarum nova me- 
thodus. Cum tab, lithographica. gr. 4. 1Rtl. 10 Sgr. 
Knie, J. G., Alphabetiſch⸗ Statiſtiſch⸗ Topogr ph 
Ueberſicht aller Dörfer, Flecken, Städte und andern Orte 
der Königl. Preuß. Provinz Schleſien, mit Einſchluß des 
ganzen jetzt zur Provinz gehörenden Markgrafthums Ober 
Lauſitz und der Graſſchaft Glaz. Nebſt beigefügter Nach⸗ 
welſung von der Eintheilung des Landes nach den vers 


ſchiedenen Zweigen der Givil-Verwaltung. Mit s beſon⸗ 
deren Tabellen. gr. 8. 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Knie, J. G., Kurze geographiſche Beſchreibung von Preuß. 
Schlesien, der Grafſchaft Glaz und der Preuß. Mark 
grafſchaft Ober⸗Lauſitz, oder der geſammten Provinz 
Preußisch Schleſien. Zum Gebrauch für Schulen. 
Erſtes Bdchn. 8. 8 Sgr. 
Deſſelben Werkes zweites e 
r. 


Kunisch, Dr. J. T., Descriptio Vratislaviae a Bartho- 
lomaeo Stehno saeculi XVI. initio exarata. E co- 
dioe romano accuratius edidit, gr. 4. geh. 10 Sgr. 

Menzel, K. A., (Königl. Preuß. Conſiſtorial⸗ und Schul⸗ 
Rath.) Neuere Geſchichte der Deutſchen von der Refor⸗ 
mation bis zur Bundes Akte. Fünfter Band. Die 
Zeiten der Kaiſer Maximilian II. und Rudolf II. 5 Aut 8. 


3 1 2 

Preis und Inhalt der früheren Bände: 
Erſter Band: Vom Anfange des Kirchenſtreits bis 71 5 
Nürnberger Religions frieden „2 Rtlr. 
Zweiter Band: Vom Nürnberger Religionsfrieden bis 
zum Ausbruch des Schmalkaldiſchen Krieges 2 Ktlr. 
Dritter Band: Vom Ausbruch des Schmalkaldiſchen Krie⸗ 
es bis zum Ende der Regierung Karl V. 2Ktlr. 15 Sgr. 


Angekommene Fremde. 

Den läten Aug Goldne Gans. Hr. Partikulier v. Niesz⸗ 
kowski a. Berlin. — Die Ka fleute: Hr. Pollack u. Hr. Meyer a. 
Frankf, / O. Hr. Braun a, Grunberg. Hr. Koch a. Dresden. — 
Goldne Baum. Fr. Graͤſin v. Niegolewska o. Mlodusko. — 
Hr, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kober a, Loßwitz. — Hr. Gut: 
beſiger John a. Stanowig. — In 2 gold. Löwen. Hr. Kaplan 
May a, Lindewieſe. — Hr. Partikulier Opitz a. Krotoſchin. — Im 
gold. Zepter. Hr. Lieutn. Fürſt v Warſchau Graf Pa kiewitſch 
v. Erivan. — Hr. Beamter Schilling a. Warſchau — Hr. Ober⸗ 
amtm, Fritſch a. peterwig. — Hr. Sekretair Fritſch a. Trachen⸗ 
berg. — Große Stube. Fr. Graͤſin v. Skorzewska a. Luboſtow. 
Hr. Kaufm. Jaffa a, Bernſtadt. — Im blauen H irſch. Fr. v. 
Oheimb a. Striegau. — Fr. v. Frankenberg a. Schreibersdorf. — 
Hr. Kaufm. Magnet a, Berlin. — Fr. Poſtmeiſter Weiß a. Neu: 

adt, — Im weißen Adler, Hr. Gutsbeſ. Baron v. Richtho⸗ 
fen g. Gaͤbersd. — Hr. Lieum, v. Tiedemann a. Danzig v. Iſten 
Huſar. Reg. — Hr. v Fridrici a. Dresden. — Rautenkranz. 
Hr. Kaplan Madeg a. Berlin. Fr. Polizeiräthin Specht aus 
Neiſſe. Fr. Ober Huͤtteninſp. Kowallik a. Koſchentin. Herr 
Gutsbeſ. Bindemann a. Gr. Neglig. — In 3 Bergen. Hr. Bute 
huter Reichſtein a. Maltſch. — er. Gutsbeſ. Teichmann a. Deichs⸗ 
lau. — Im goldnen Schwert. Die Kaufleute: Hr. Seldis a. 
Liſſa. Hr. Philipp a. Grünberg, — Im weißen Storch. Die 
Kaufleute: Er. Kempner a. Praſchke. Hr. Hahn a. Striegau. Hr.“ 
Zobel a. Kempen — Fechtſchule. Hr. Kaufm. Felpe a. War 
ſchau. — Im goldnen Hirfhel. Hr. Partikulier-Margolitz a. 
Lemberg. — Die Kauf 'eute: Hr. Friedländer a. Roſenberg. Herr 


— — 


Meteorotogiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 
Temperatur im freien Schatten 
Tugu E u. Nm. | 100.90. | 1 U. Fr. Zu Nm. JA0 fl. Ab. 18u. Fr.] hoch ſte | tiert 


Juli Barom, reducirt auf OR. 
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Fraͤnkel a, Neiſſe. — Weiße Adler. Hr. Baron d. Richthoken 
d. Gutſchdorf. — Hr. Lieutn. Baron v. Richthofen a. Militſch. — 
ge Lieutn. Oswald a. Karlsruh. — Hr. Apotheker Oswald aus 

18. g 
In Privat⸗Logis. Am Ringe 11. Hr. Rentier Talbot aus 


Paris. — Domſtraße 6. Fr. Graf v. Oppersdorf a. Ober Gio gau 


Geld- und Efecten- Course in Breslau 
vom 14. August 1833. 


Preuss. Courant, 


Wechsel 7 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld- 
Amsterdam in Cour. . e Mon. | 143 | — 
Hamburg in Banco . Vista | 151 58 
Ditto . . * * * . . 4 W. ee 2 
Ditto 2 Mon. | 130½ 150 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. [6 2533 — 
Paris für 3600 Fr. [2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | vista — 102 ½ 
Dio P 1021, 
Augsburg [2 Mon. — 102% 
Wien in 20 X. . Vista — au 
Ditto 2 Mon. | 1041, — 
Berlin z Vista 100% — 
Ditto 2 Mon. — 981 

Zeld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten I — 96 ˖½ 
Kaiserl. Ducatennnnsnsnsn — 90 
Priedrichsd’un 57:7 8 113512 — 
Louisd- er 1135, — 
Koeln. ben, 8 — 100°; 
Wiener Einl.-Scheine . era 421, u 
Effecten-Course 
Staats-Schuld-Scheine . - 4 97% — 
Preuss. Engl. Anleihe . . 61 = — 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — | — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 12 6 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½] 155 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 | 101% — 
Schles. Pfandhr. von 1000 Rtlr. | 4 | 109% — 
Ditto dito — 500 — | 41 17, — 
Ditto dito — 10 — 4 —— — 
Disconto. 1 2 65 — 
108 Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 
Pſychrometer Mittel Herrſchend 


— — ꝛ—ßs3kv. ——ůůðꝛĩX—iQ!.. — . — 
d. Oder Du. Sp.] T. Pkt.] D. Stg.] Wind Witterung 


28 | 27,8,45 | 279,28 24002 +15 3|F112.+82 |+1531+7,0 [+16,5 415 T7 0,751) NRW | Halbbeiter 
29 | 27,10,15| 27,10,07| 27 10,15 4 15,4114 9,8 (154 T9 [17,3 4,48 |+8,88] 0,756 ON heiter 
so | 27961 | 27,898 | 277,91 +15 6]+18,4°+12,0[+ 15,61 +82 |+14,6 462 |4-8,78| 0,695, WSW alp heiter 
31: | 97,651 | 27,447 27,4 65 ＋ 10,4 +106|-r95 +10,5|-4+-90 |+15,0 464 |48,77 0,590, SW G.. Reg. 
1 | 27,530 | 27,682 | 27,759 12,2 710,0 105 ＋ 1224 10,2 14,3 5,07 9, 0,999, ND Gewdik 
2 | 27,716 | 27,686 | 27,6,08 ＋ 16,8 T 124 T 10,6 T16 8 10,4 T 140 481 48,83) „74 NRW Gewdl 
s | 27,53 | 3,95 4 6,78 0,768, NW Won ken 


27533 | 27,574 ＋ 15,04 10,076 |-+13,0|4+60 |+13/7, 


